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Nr. 192 2. Vierteljahr 1998 





, Fe di? 


Landheim des Deutschen Pfadfinderbundes, Horst Neusalz, in Streidelsdorf 


Das heiß ich leben 


von H. O. Thiel 


Stark wie ein Baum sein, Trotz Sturm und wehem Leid 
nicht müde klagen, geduldig bleiben, 

blühen im Sonnenschein und nach der Winterszeit 
und Früchte tragen. aufs neue treiben. 


Verwurzelt aufrecht stehn 
und höher streben, 
nicht kampflos untergehn, 
das heiß ich leben. 
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Liebe Heimatfreunde, 


wie meistens stehe ich mit den letzten Arbeiten an den NN unter Druck. Wir haben den 
12. Mai, es ist warm, die Lust zu arbeiten nicht gerade riesig, und am 15. Mai will ich zum 
Klassentreffen des Abiturjahrgangs 1935 nach Kirchscheidungen starten. Bis dahin müs- 
sen die Manuskripte für dieneue NN 192 auf dem Weg in die Druckerei sein. Also muß ich 
mich sputen. 


Nach Versand der NN 191 kamen 12 Benachrichtigungen der Post, daß der Empfänger 
„unbekannt verzogen“ ist. Früher kam das Heft mit zurück, heute schneiden die Zusteller 
nur die Empfängeradresse mit dem Stempel „unbekannt verzogen“ aus dem Briefumschlag 
aus und schicken mir das im Briefumschlag DIN A6 zu. Oft sind die Empfänger nur umge- 
zogen und haben vergessen, mir die neue Anschrift mitzuteilen. Nun stellen sie fest, daß der 
Nachbar oder Freund die NN 191 bekommen hat und sie noch nicht. Also schreibt man an 
Böttger und möchte dieNN 191 haben. Doch der hat sie nicht, man hat das Heft am Empfän- 
gerort zurückbehalten, Böttger kann nicht mehr damit dienen. Anschriftenänderungen also 
bitte rechtzeitig, es kann auch telefonisch sein, mitteilen. 


Ob in den „Familiennachrichten“ die Personen, die im Alter zwischen 85 und 100 Jahren 
angeführt sind, noch alle leben, kann ich nicht garantieren. Viele sind gar keine Leser der 
NN, ich kann also nicht feststellen, ob sich etwas geändert hat, weil keine NN zurückkom- 
men. Andere haben keine Angehörigen mehr, sind auch keine Leser der NN, also erfahre ich 
nichts. Es sei denn, aufmerksame Neusalzer im Ort, die Zeitung lesen, teilen mir das Able- 
ben mit. Dann gibt esnoch die Möglichkeit, daß zwar Kinder da sind, es aber vergessen oder 
nicht für nötig halten, die Redaktion zu benachrichtigen. Es gibt aber auch aufmerksame 
Leser der NN, die feststellen, daß ihre Freundin oder Verwandte mit ihrem 95. Geburtstag 
noch in der Zeitung steht, obwohl sie schon 1993 gestorben ist. Die benachrichtigte Tochter 
hat nun den Tod der Mutter gemeldet. Auf der anderen Seite freut man sich, wenn eine im 
Jahre 1902 geborene Neusalzerin rechtzeitig ihren Umzug in ein Heim mitteilt. Möge ihr 
die geistige Kraft erhalten bleiben. 


Ehe Sie dieses Heft in Händen halten, liegt Pfingsten hinter uns. Ich hoffe, Sie konnten 
das Fest gesund und ohne Sorgen in der Familie begehen. 


Nun wünsche ich Ihnen einen schönen Sommer. Denken Sie daran, wie zufrieden wir frü- 
her die Sommerferien zu Hause, ohne Ortswechsel, erholsam verbracht haben. Heute könn- 
te man sich vielleicht eine Reise leisten, aber die altersschwachen Knochen streiken und 
bremsen diesen Übermut. 


Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien eine schöne Zeit und grüße Sie, auch von Frau 
Meier, herzlich 


n Ülobug Are 
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Heimat Tschiefer/Zollbrücken 


von Willi Hänsel und Gerhard Gohle 
(Fortsetzung aus NN 191) 


Die Oder — unser Schicksalsstrom 
Der frühere Oderlauf 

Die heimatliche Oder und ihre Nebengewäs- 
ser waren den vorgeschichtlichen Menschen 
von großer Wichtigkeit. Sie benutzten sie für die 
Fischerei, als Wasserfahrzeug diente der Ein- 
baum. Er entstand aus einem Baumstamm und 
wurde mit Stein, später mit Bronze und Eisen- 
äxten ausgehöhlt, auch ausgebrannt. Es war für 
die damalige Zeit eine mühevolle Arbeit, ein 
solches Fahrzeug herzustellen. Der Einbaum 
fand nicht nur in der Steinzeit, sondern in der 
ganzen Vorgeschichte als Fischerei- und Trans- 
portfahrzeug Verwendung. Im ersten Viertel des 
20. Jahrhunderts sind gerade in unserer Gegend 
eine Menge mehr oder weniger gut erhaltener 
Einbäume, durchweg aus Eiche hergestellt, 
gefunden worden, die in den verschiedensten 
Museen der Umgebung Aufnahme fanden. 

Die Oder warbereits zur Zeitder Kolonisation 
ein Handelsweg gewesen, und schon im Jahre 
1214 hatten die pommerschen Herzöge den 
Mönchen zu Trebnitz eine freie Durchfahrt ver- 
brieft, so daß die Schute des Klosters jährlich 
einmal bis an die Küste kam, um hier Heringe 
und Salz einzunehmen. Die Fahrrinne aber, die 
einst von Mönchen gebahnt worden war, fiel in 
den verworrenen Zeitläufen der folgenden 
Jahrhunderte arger Verwahrlosung anheim. 
Menschliche Unvernunft führte im Verein mit 
dem freien Walten der Naturkräfte zu einer Ver- 
wilderung des ganzen Flußbettes. 

Als die ersten Anlagen des Siedewerkes ent- 
standen, war die Oder unreguliert. Schmale und 
breite Uferentfernungen verursachten verschie- 
den schnelle Strömungen. Die Anwohner bau- 
ten Flußmühlen, und die aufstauenden Dämme 
machten einen geregelten Schiffsverkehr un- 
möglich. Die Fluten schufen Schleifen und Was- 
serlöcher, Sandbänke und sumpfiges Uferge- 
lände. Das alte Flußbett kann man in der Land- 
schaftsgestaltung noch heute erkennen. Ober- 
halb des Siedewerks bildete die Oder zwei große 


Schleifen, die im Kartenblatt wie eine Acht aus- 
sehen. Bei Alte Fähre, damals in der Karte noch 
als Fährhäusel eingetragen, bog sie nach Osten 
ab, kam bei Tschiefer (Zollbrücken) vorbei, 
wendete sich nördlich des Ortes an den sandigen 
Erhebungen, unweit von Ithaka in großem Bo- 
gen nach Südwesten ab, floß an der Sandlache 
vorbei zur Ladewiese. Sie liegt an der rechten 
Seite des Weges Tschiefer-Neusalz. Bei Hoch- 
wasser bildete sie immer noch einen Über- 
schwemmungsarm. Von dort aus nahm der Fluß 
seinen Weg südlich der ehemaligen Ziegelei vor 
Tschiefer in die Stromoder. Nun wendet er sich 
südwestlich, durchquerte etwas unterhalb der 
Oderbrücke beim ehemaligen Wasserdurchlaß 
die spätere Straße Oderbrücke — Neusalz in 
Richtung Ruhmers Wäldchen. 

Der alte Lauf bildete zwei Schlingen, das 
„Wäldiche“ und die große Schleife, den „Kat- 
zenwinkel“. Wann der erste Stromdurchbruch 
bei Alte Fähre erfolgte, ist zeitlich nicht mehr 
festzustellen. Durch diese Flußlaufveränderung 
ist die Oderschleife bei Tschiefer, die den Kat- 
zenwinkel umschloß, am Ein- und Ausgang all- 
mählich versandet. Tschiefer wurde ein stiller 
Ort, der Glöckeldamm hatte als Oderdamm kei- 
ne Bedeutung mehr. Der zweite Durchbruch vor 
Neusalz begann 1583, als bei Klautsch im Kreis 
Glogau der Damm riß. Die Flutwelle schuf den 
Anfang zur Abschnürung der Oderschleife um 
das „Wäldiche‘“. Es entstand ein neues Flußbett. 

Die kaiserliche Kammer zu Breslau klagte ge- 
gen den Obersalzamtmann Daniel Preuß. Er hät- 
te dem Dammbau nicht genügend Sorgfalt ange- 
deihen lassen. Der neue Schiffahrtsweg wurde 
erst nach langer Zeit schiffbar. 

Ältere Leute nannten in unserer Zeit den Ha- 
fen „Alte Oder“, „Lippsche Lache“. Die „Alte 
Oder“ bei Tschiefer sind die Reste der früheren 
Stromoder. 

Hat der Dichter recht, wenn er dem Land- 
schaftsbild des Stromes historisches Interesse 
abspricht? Doch nur in sehr beschränktem 


47 


Sinne. Die leeren Rinnen, toten Arme, Wasser- 
streifen von wechselnder Größe und Gestalt, die 
neben dem heutigen eingedeichtem Bett zwi- 
schen den Stämmen alter Eichen durch den 
Oderwald sich krümmen, sind die Letzten, mit 
denen der Strom selbst seine Urgeschichten ge- 
schrieben hat. Diese verlassenen Stromrinnen 
erzählen uns von einer Zeit, in welcher die Oder 
noch nicht in so fester Bahn ihre Wasser zusam- 
menfaßte, sondern in zahllosen Schlangenwind- 
ungen trägen Laufes durch ihren Talweg dahin- 
schlich, vielfach sich gabelnd und in Wasserträ- 
nen sich zerfasernd, zwischen den Sand- und 
Geröllbänken, schlammigen Schilfinseln, wal- 
dige Werder von verschiedenem Umfang nur 
wenigüber den Wasserspiegel herausragten. Je- 
des Hochwasser, jede Eisversetzung vermochte 
den Flußlauf zu verändern, verschloß manche 
alte Stromader, riß neue auf. Von den Baumrie- 
sen, die ihr Spiegelbild auf der Wasserfläche 
fanden, sank mancher unterspült in den Strom 
hinein und bildete, wenn auch die Wogen seine 
Zweige zerrissen, doch mit seinem Stamm und 
dem kräftigen Astwerk eine Schwelle, welche 
erhöht durch Sandaufschüttung leicht einen 
Flußarm abdämmte und in eine andere Richtung 
wies. 

Sicher mußten schon früh die Ansiedler im 
Oderwalde den Kampf mit dem unbändig ver- 
wilderten Strom aufnehmen, durch Festigung 
des Ufers gegen ihn zu schützen versuchen. 

Keine Anhaltspunkte, keine früheren Auf- 
zeichnungen geben Auskunft, wann sich hier die 
alten Oderläufe bildeten. Hochwassereinbrüche 
mögen diese Veränderungen lange vor der 
Gründung des Siedewerkes verursacht haben. 

Erst im Jahre 1925 entdeckte man im Carola- 
ther Archiv eine Landkarte, die vom früheren 
Oderverlauf berichtete. Diese Karte 
erschien im Jahre 1650 in Amsterdam im Blaen- 
schen Atlas und mag schon einige Jahrhunderte 
vorher gezeichnet worden sein. 

Die Arbeit der Schiffer war mühevoll. Der 
Schifferknecht zog die Kähne, die Schuten, im 
Treidelgurt auf großen Strecken mit gewaltiger 
Anstrengung. Oft mußten die Bewohner anlie- 
gender Dörfer Unterstützung leisten. Dann erst 
konnten vielleicht wieder Segel gesetzt werden. 
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Wir haben Grund zur Annahme, daß Aufhalt 
seine Entstehung einer sehr alten Herrschafts- 
grenze verdankt. Schon der frühere Name „Halt- 
Auf“ deutet darauf hin, daß die Schiffahrt hier 
nach grundherrlichen Rechten angehalten wur- 
de, und zwar lange bevor die Herrschaft Caro- 
lath an das Geschlecht von Schönaich kam. Aus 
diesem Haltauf muß sich lange vor der Einrich- 
tung der offiziellen Warenumschlagsstelle, also 
vor dem Erlaß des Zollamtes von 1736, eine 
Winkelniederlage entwickelt haben, wie einer 
Klage des Breslauer Rates zu entnehmen ist, in 
der Aufhalt als heimlicher Umschlagsplatz für 
Liegnitz und Schweidnitz erscheint. Ein Blick 
auf die Karte des Baronats Carolath zeigt, daß 
von Aufhalt ein direkter Weg über das dort als 
„Faichsberge“ bezeichnete Plateau nach Caro- 
lath und eine Gabelung dieses Weges nach 
Tschiefer führte, um über die alte Fähre an Neu- 
salz vorüber in den Weg nach Freystadt einzu- 
münden. Auf diesem Wege muß das Aufhalter 
Umschlagsgut in der Richtung Freystadt weiter- 
gerollt sein, während die für Liegnitz und 
Schweidnitz bestimmten Güter über Carolath 
die Oder bei Beuthen überquerten. Friedrich der 
Große war nun bemüht, alle Verbindungen über 
den gerade zur Stadt erhobenen Ort „Neusalz“ 
zu führen, um die Wirtschaftskraft zu stärken. 


Das führte nach Beendigung des Siebenjähri- 
gen Krieges zum Bau der Aufhalter Straße. Die 
Axt, die sich hier den Weg durch das dichte 
Laubholz des Sälzerwaldes bahnte, traf zu- 
gleich den Tschieferschen Fährbetrieb an der 
Wurzel. Eine kleine Waldstraße lenkte den Ver- 
kehr in eine andere Richtung und eine jahrhun- 
derte alte Verkehrsader mußte verkümmern. 


Wasserlöcher, Strudel, Sandbänke, Wasser- 
holz und die damit verbundenen Schiffsbeschä- 
digungen bildeten große Gefahren für die dama- 
lige Schiffahrt. Dann mußten Rudel, Haken und 
Staaken helfen, die oft grob und ungefügt wa- 
ren, um das Schiff voranzubringen. 

Gerade die letzten Jahrzehnte der österreichi- 
schen Herrschaft brachten manche ernste Mah- 
nungen, den Strom nicht länger der alten Ver- 
wahrlosung zu überlassen. Immer lauter wurden 
die Klagen der Landwirtschaft über die häufig 


wiederkehrenden Überflutungen fruchtbaren 
Landes. Wiewohl durch Eindeichungen von 
Uferländereien schon vereinzelte Anstrengun- 
gen gemacht waren, das Herrschaftsgebiet des 
Stromes einzuschränken, durchfloß er sein Tal 
immer noch in vielen Windungen. Trat bei ra- 
scher Schneeschmelze oder nach großen Regen- 
güssen Hochwasser ein, so brachen die Wellen 
weit über die niedrigen Ufer, nie ohne ernste 
Schädigung der Landeskultur. Der Schluß des 
17. und 18. Jahrhunderts war reich an Hochwas- 
serkatastrophen. Die fürchterlichste war durch 
den regenreichen Sommer im Jahre 1736. Auf 
weiten Strecken stand die Talaue in voller Breite 
wochenlang unter Wasser und der Rückstau der 
Nebenflüsse überschwemmte auch deren Grün- 
de meilenweit aufwärts. Um solche Über- 
schwemmungen möglichst zu verhüten, und 
wenn sie einmal unvermeidlich wurden, ihre 
Dauer abzukürzen, mußte man den Ablauf des 
Wassers zu beschleunigen suchen. Das geschah 
am wirksamsten durch Steigerung des Gefälles, 
durch Abkürzung des Laufes und Beseitigung 
vieler Wehranlagen. Diesem Gedanken war be- 
reits die kaiserliche Regierung nahe getreten. 
Jedoch die Ausführung fiel Friedrich d. Gr. zu. 
Die Landschaft, das Dauernde, hat viel von der 
weichen Milde bewahrt, eine Carmarque an der 
Oder, nicht nur in ihrer wässrigen Niedrigkeitan 
das Rhone-Delta erinnernd. Überall Störche, 
auf manchem Dach zwei Nester, wie sonst nur 
an großen ungarischen Flachseen, überall 
Sümpfe, Abzugsgräben, Pfuhle, „faule Seen“, 
Bruchland. 


Die Oderregulierung 

Im Jahre 1747 begann in unserer Gegend die 
große Oderregulierung. Zur Uferbefestigung 
und Begradigung der Krümmungen sollten 
Werder angelegt werden. Für den Költschwer- 
der war eine Bepflanzung mit kleinen Eichen 
vorgesehen. Vor dem Dorf lagen drei Inseln, und 
die größte teilte den Strom. Die Beseitigung die- 
ser Stromteilung gelang mit Mitteln der damali- 
gen Wasserbautechnik unvollkommen. Die In- 
seln lagen hinter dem uns bekannten S-Baum 
zwischen Alte Fähre und Költsch. Zwei kleinere 
Inseln bildeten den Alt-Tschauer Werder. In der 


Höhe der Alten Fähre lagen zwei Sande, die sich 
bis zum Stromknie hinzogen. Dahinter war ein 
langer Sand bis zur Oderbrücke. Hier hatte sich 
der Dammriß von 1583 vollzogen, der die große 
Schleife abschloß. Die Abschnürung war 1592 
ganz vollzogen und ein neuer Flußlauf entstand. 
Vor der Landgrabenmündung, dessen Bau vor 
dem Dreißigjährigen Krieg begonnen wurde, 
war auf der rechten Oderseite die Anlage des 
Kusser-Kanals vorgesehen. Dieser sollte den 
großen Strombogen vor Tschiefer (Presseber 
Wiesen) abschneiden. Die entstehende große 
Insel wollte man mit Bäumen und Sträuchern 
zur Sicherung bepflanzen, ebenfalls die rechts- 
seitig vor dem Aufhalter Knie liegende Insel. 


Anstatt den neuen Oderlauf in voller Breite 
auszuführen, stach man nur schmale Rinnen aus 
und überließ es der Gewalt des Stromes, sein 
Bett sich selbst vollends auszuwühlen. Das tat 
der Fluß auch, er riß große Mengen lockeren 
Sandes aus seinem Uferrande, um sie weiter ab- 
wärts wieder in Bänken seines Bettes abzula- 
gern. Führte der neue Stromlauf durch Wald, so 
nahm man sich nicht die Mühe, erst Wurzeln und 
Stöcke zu entfernen. Sie blieben gefahrvolle 
Hindernisse, die tatsächlich mitunter Schiffen 
den Untergang brachten. Das Oderbett barg 
allerdings schon vorher eine Unzahl von Baum- 
leichen. Am Rande sei vermerkt, binnen 60 Jah- 
ren, 1816 — 1875, hatman zwischen Breslau und 
Küstrin nicht weniger als 28000 Stämme aus 
dem Stromsand gehoben, meist alte Eichen, de- 
ren Holz durch seine Festigkeit und die im Was- 
ser nachgedunkelte Färbung besonders gefragt 
warundeinenhohen, die Förderungskosten weit 
übersteigenden Wert erlangt hatte, dazu trug der 
Oderwald ein erhebliches Maß bei. 


Zu Beginn des 19. Jahrhunderts stieg die La- 
defähigkeitder Oderkähne auf 1000 Zentner. So 
war es notwendig, daß der Strom weiter ausge- 
baut werden mußte. Die Wasserstandsschwan- 
kungen legten die Schiffahrt auf fünf bis neun 
Monate im Jahr lahm. Man ging jetzt daran, mit 
anderen Wasserbauten dem Fluß die Zügel an- 
zulegen. Die neuen Buhnenbauten griffen nun- 
mehr zungenartig in den Strom hinaus und zwar 
miteiner in Flußrichtung gelegten Neigung. Da- 
durch wurde der Grundsand mit gesteigerter 
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Geschwindigkeit ausgespült und der talseitigen 
Strecke ein erhöhter Schutz gegeben. Dieser 
neue Buhnenbau bezweckte eine gleichmäßige 
Gefälleverteilung sowie die Räumung und Ver- 
tiefung der Fahrrinne, der eine Normalbreite 
verliehen werden sollte. Die Zusammendrän- 
gung des Mittelwassers war durch Weidenan- 
pflanzung nicht zu erreichen gewesen, konnte 
aber auf diese Weise herbeigeführt werden. 

Ohne Frage hat die mit ruhiger Stetigkeit 
durchgeführte Oderregulierung in jeder Rich- 
tung Gutes gebracht. Die Schiffahrt blühte zu- 
sehends auf und der Landbau hat Raum und 
erhöhte Sicherheit seiner Erträge gewonnen. 

Seit 1850 ist durch die Schöpfung von Deich- 
verbänden der Uferschutz planvoll durchge- 
führt. Auch Tschiefer/Zollbrücken ist einer 
dieser 26 Deichverbände. 


Die Oderfähren 

Eine sehr alte Straße, die Polstraße, leitet von 
Sagan über Freystadt, Tschöplau (Waldruh), 
Rauden, Alt-Tschau (Trockenau) und Neu- 
Tschau (Schliefen) zur Überfähr bei Tschiefer. 
Es ist die Fähre, die in den alten Kartenblättern 
als „Tschiefer Fähre“ eingetragen ist. Auf der 
Tschieferseite begann der Paschweg, eine Ab- 
zweigung der Polstraße. Dieser Weg wurde von 
den Schiffern gern begangen, die Schmuggel- 
ware von den Oderkähnen an Land bringen 
wollten. 

Die Aufhalter Fähre gehörte dem Ritter von 
Carolath. Sie überquerte die Oder kurz vor der 
Aufhalter Eisenbahnbrücke, in der Nähe des 
Vorwerks Borke. 

Bei Költsch war ein sehr alter Fährbetrieb ein- 
gerichtet, der nach Carolath übersetzte. Um 
1590 stand die Herrschaft des Ritters Fabian von 
Schönaich-Carolath vor großen wirtschaftli- 
chen Schwierigkeiten. Die Wege zu den beiden 
Carolather Fähren zu Lippen und Költsch, die 
Dämme und Brücken waren im schlechten Zu- 
stande. Fabian hatte zu wenig Geld, um alles in 
Ordnung halten zu können. Die Fähren wurden 
von den Reisenden weniger in Anspruch ge- 
nommen, und die Einkünfte gingen zurück. 
Obersalzamtmann Preuß baute die Fähre bei 
Tschiefer aus, um den Reiseverkehr in das Salz- 
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amt zu lenken. Er hatte auf dem linksseitigen 
Oderufer ein Häuschen errichten lassen, in dem 
fortan ein Fährmann wohnen sollte. So erübrigte 
sich der Rufnach drüben: „Holüber“. Er ließ die 
von Alt-Tschau führende Straße instand setzen, 
die Überbrückungen reparieren, die Oderufer 
befestigen. So wurde Preuß der Begründer des 
Dorfes Alte Fähre. 

Der Fährmann Beuthner stand also immer 
noch auf der gleichen Stelle, wie alle seine Vor- 
gänger. Noch immer mußte die beschwerliche 
Überfahrt von der Neustadt aus in der stark strö- 
menden Flußkurve am Sälzerwald erfolgen. 
Hier erhob sich dicht unterhalb der alten Vieh- 
ställe des Domänenamtes das „gelehnte“ Fähr- 
haus, ein Fachwerkbau von 63 Fuß Länge, der 
mit Eichenschindeln gedeckt war, und einen 
Flur mit Vorraum und Flurkammer, eine ge- 
wölbte Küche sowie drei Stuben besaß. 

Als Übersetzmittel waren vorhanden: ein 
breiter großer Prahm, ein älterer schmälerer 
Prahm, ein Fähr- und ein Übersetzkahn. Zur 
Fährstelle gehörten außerdem Äcker und Wie- 
sen sowie der Bier- und Branntweinausschank. 
Der Fährmann mußte noch die mühselige Über- 
fähre mit Schrecke und Rudel oder dem Segelan 
drei, je nach dem Wasserstande verschiedenen 
Stellen bewirken und erhielt erst 1844 die land- 
ratliche Genehmigung, ein Tau über die Oder zu 
spannen. Wenn der große Prahm einmal ausfiel, 
dann stauten sich zuweilen 40 Wagen vor der 
Anfahrt und warteten aufs Überholen, so daß bei 
Wochenmarktverkehr die letzten oft erst gegen 
Mitternacht das diesseitige Ufer erreichten und 
eine halbe Stunde später, endlich nach Hause 
zurückgekehrt, die Pferde ausgespannt werden 
konnten. 

Schlimm war es für unsere Dorfbewohner, die 
bei hochgehendem Wasser die Stadt, aus wel- 
chen Gründen auch immer, aufsuchen mußten. 
Mit welcher Mühsal die im Sturm und Wetter 
treibende Fähre geborgen werden mußte, läßt 
sich nur annähernd erahnen. Kaum von sechs 
Mann zu regieren, mußte sie nach einer solchen 
Überfahrt im Treidelzuge wieder zur Fährstelle 
getreckt werden, wenn esnicht der Wind erlaub- 
te, die abgetriebene Strecke heraufzusegeln. 
Das Fährgeld von drei Pfennigen für die Person, 


fünf Pfennige für ein Stück Vieh und einen Sil- 
bergroschen für Pferd und Wagen bzw. zehn 
Schafe oder acht Schweine, mußte also sehr sau- 
er verdient werden und wurde je nach Wasser- 
stand nach oben oder nach unten abgerundet. 
Nicht überall gab es wintersichere Häfen an 
den Flüssen und so benutzten die Flußschiffer 
alte Oderarme als Winterquartier. Im sicheren 
Hafen zu liegen, kostet natürlich eine Gebühr, 
das sogenannte Winterhafengeld. Mancher 
Schiffseigner versuchte dieses Geld zu sparen, 
denn es gab oft bei strengem Winter eine lange 
Ruhepause, und da wurde natürlich mit jeder 
Mark geknausert. Schon zu Zeiten, als die alte 
Oderbrücke aus Holzmitden vielen Eisbrechern 
noch stand, an denen vor allem im Frühjahr bei 
Eisaufbruch die großen und mächtigen Eis- 
schollen, die oft eine Stärke von 50— 60 cm hat- 
ten, zerbarsten. Kurz unterhalb der Brücke wa- 
ren aufder hiesigen Seite mehrere tiefe Buhnen- 


felder mit sehr hohen Buhnenrippen und Buh- 
nenköpfen, die mehreren Schiffen einen ausrei- 
chenden Schutz boten. In diesen Buhnenfeldern 
lagen größtenteils Schiffe von Schiffseignern 
aus Tschiefer, die das Hafengeld sparen wollten. 
Nachdem die neue Brücke mit den weiten 
Spannfeldern gebaut worden war, gab es diese 
Sicherheit für überwinternde Schiffe nicht 
mehr. 

Da bei Niedrigwasser sich das Grundeis 
schnell bildete, dauerte es nurein paar Tage, und 
die Oder war vollständig zugefroren. Auf dem 
Wege von Zollbrücken nach Neusalz, links auf 
ebener Fläche stand ein älteres Haus, bekannt 
als „beim Ziegelstreicher“. Es war zuletzt be- 
wohnt von einer Familie namens Kurtz. An die- 
sem Haus ging ein Weg von der Straße zur Oder 
hinüber, der benutzt wurde, wenn man die zuge- 
frorene Oder auf dem Eis überqueren wollte. 

Wird fortgesetzt 


Die Kirche des Hl. Laurentius in Streidelsdorf 
(Studzienice), ein wahres Kleinod mittelalterlicher 
Baukunst in Niederschlesien 


Das Ziel meines zweiten Besuches in Strei- 
delsdorf, Anfang Oktober war, die ersten vor 
zwei Monaten gemachten Aufnahmen zu ergän- 
zen und mehr über die geschichtlichen Hinter- 
gründe zu erfahren. 

Mein besonderer Dank gilt Herrn Walter Woj- 
ciechowski aus Bobernig, der mich auf die ein- 
zigartige Kirche aufmerksam gemacht und mich 
auch jedes Mal begleitet hat. In den einschlägi- 
gen Schlesienlexicas wird die Kirche erstaun- 
licherweise nicht erwähnt. 

Von Neusalz geht die Straße zunächst Rich- 
tung Freystadt, dann nach rechts noch über altes 
Kopfsteinpflaster durch das Dorf Liebschütz 
(Lubieszow). Hier dürfte sich seit deutscher Zeit 
nicht viel geändert haben. Eine alte Baumallee, 
die in herbstlicher Zeit besonders farbenpräch- 
tig erscheint, führt schließlich nach ca. 15 km 
nach Streidelsdorf. Es ist ein langgezogener Ort. 
Die Höfe liegen oft hinter Bäumen und 
Buschwerk, etwas abseits der Straße versteckt 


und über Brücken des Dorfbaches erreichbar. 
Nach zwei Biegungen in Abstand taucht rechter 
Hand die kleine Kirche mit dem freistehenden, 
mächtigen hölzernen Glockenturm auf. Dane- 
ben das ebenerdige Häuschen, in dem Frau 
Maria mit ihrem Mann wohnt. Frau Maria, die 
letzte deutsche Einwohnerin, hält neben der 
Kirche Wacht. Sie hat den Schlüssel. 

Herr Wladyslaw, ein gebürtiger Pole aus Kra- 
kau, Mann von Frau Maria, der auch gut deutsch 
spricht, kommt uns entgegen. Wir gehen durch 
den Vorgarten. Frau Maria erscheint in der Tür, 
freundlich und gut gelaunt wie immer. Nach ei- 
nem kleinen Plausch begeben wir uns vorbei an 
einem Zwinger, mit einem sich wild gebärden- 
den scharfen, schwarzen Wolfshund, zur Kir- 
che. Das sakrale Bauwerk ist aus großen Natur- 
steinen gefügt, durchsetzt mit braunen Eisen- 
steinen. Das Satteldach mit Holzschindeln 
gedeckt, die Kirchentür mit schmiedeeisernen 
Beschlägen verziert, symbolisieren den Lebens- 
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baum. Im Kircheninnern faszinieren die bemal- 
te Holzdecke mit stilisierten Pflanzenornamen- 
ten und Tierdarstellungen, als Löwen interpre- 
tierbar, sowie ein Epitaph einer Adeligen in 
Renaissancetracht, lebensgroß und verschie- 
dene Wappen. Darauf steht in altdeutsch: 

AL HE LIGT BEGRABEN I DES EDLEN 
WOHLEHREN VESTEN UND WOHLBEN 
ANNO 1576 AM PAULI BKERUNG ZWI- 
SCHEN 4. UND 5. AN DER HALBEN UHR 
IST DIE EDLE ERENDUGENTREICHE 
FRAU BARBARA GEBORNE RODENBER- 
GERIN VON BEUTNITZ DES EDLEN 
WOLERNVESTEN WOLBENAMTTEN HER 
HANS VON WARNSTORF AVEKUNA ELI- 
CHE HAUSFRAU IN GOT SELIG END 
SCHATTEN IHRES ALTERS 16 JAR DER 
GOT GENEDIG UND BARMHERTZIG SEN 
WOLTE. 

Frau Maria erzählt, daß vor einiger Zeit die 
Holzdecke abgenommen und zu Restaurie- 
rungsarbeiten nach Breslau gebracht wurde. Bei 
der Wiedereinsetzung kam es zu Schwierigkei- 
ten, den vorhergegangenen Zustand wieder 
herzustellen. Jedes Jahr kommt zur Revision 
eine Kommission aus Breslau, um den Zustand 
des Bauwerkes zu kontrollieren und etwaige 
Veränderungen festzustellen. Nichts darf verän- 
dert werden. An der Außenapsis sind drei Grab- 
platten von Patrizierinnen in Renaissancetracht 
angebracht, die schon von der Straße aus gut 
sichtbar sind. Die Beschriftung ist teilweise nur 
noch bruchstückhaft vorhanden, von der mittle- 
ren Platte fehlt sie völlig. Die Jahreszahlen sind 
von 1584 und 1594. 

Bis Kriegsende stand die Kirche der evangeli- 
schen Bevölkerung zur Verfügung. Jetzt hält je- 
den Sonntag ein Kapuzinerpater von der St.-An- 
tonius-Kirche (früher ev. Dreifaltigkeitskirche) 
aus Neusalz den Gottesdienst. 

Nachdem ich alles wichtige fotografiert habe, 
gehen wir ins Haus. 

Frau Maria hat ein bewegtes Leben hinter 
sich. Ihr Vater, ein Maurermeister aus Fraustadt 
hat das Haus gebaut, in dem sie jetzt noch mit ih- 
rem Mann wohnt. Fraustadt war auch 1909 ihr 
Geburtsort. Die Großeltern lebten dort. Nach 
dem Schulabschluß folgte in Breslau die Ausbil- 
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dung zur Krankenschwester mit Staatsexamen. 
An der Universitätsklinik in Breslau lernte Frau 
Maria auch ihren ersten Mann kennen, Prof. Dr. 
Hoppe, mit dem sie auch in der schwersten Zeit 
eng zusammenarbeitete. Auch während der 
Festung Breslau und der Kapitulation ging die 
Arbeit an der Universitätsklinik unverdrossen 
weiter. Dann wurden sie nach Glatz versetzt. Ihr 
Mann wurde aber bald nach Breslau zurück- 
beordert, wo er 1947 verstarb. In Glatz lernte sie 
ihren zweiten Mann kennen, ein Studienprofes- 
sor aus Krakau, der ihr damit auch den Verbleib 
in Schlesien sichern konnte. Hinzu kam noch, 
daß Frau Maria einem schwerkranken polni- 
schen Geistlichen durch ihr Wissen das Leben 
gerettet hat. Ihr Mann, Herr Wladyslaw Szpilka 
wurde nach dem Krieg der erste Rektor am Neu- 
salzer Gymnasium. 

Ihre Mutter, geb. Malcherek, stammte aus 
einer wohlhabenden Familie, die mit Gütern 
handelte. Nach der Erzählung soll sie eine sehr 
energische Frau gewesen sein, die auch polnisch 
sprach. Sie hat sich nach Kriegsende mit allen 
Mitteln der Ausweisung widersetzt und konnte 
auch schließlich mit ihrem Mann bleiben. Sie 
verstarb 1964, ihr Mann 1968. — Nach der Pen- 
sionierung von Herrn Wladyslaw Szpilka zog 
Frau Maria mit ihm wieder in ihr Elternhaus, in 
dem sie bis heute neben der Kirche bescheiden 
aber glücklich leben. Die Tochter aus erster Ehe 
ist mit Familie nach Australien ausgewandert. 
Die Kinder aus zweiter Ehe wohnen mit ihren 
Familien in Neusalz. 

Zur Geschichte der Kirche wurde ich in der 
Bibliothek des Stadtmuseums fündig (von Neu- 
salz). 

Es steht in der Ausgabe des Landeskonserva- 
tors aus Grünberg, Stanislaw Kowalski: Zabytki 
srodkowego nadodrza katalog architektury i ur- 
banistyki Lubuske Towaszystwo Naukowe. 
Zielona Gora 1976 (Baudenkmäler des Mittelal- 
ters, Ausgabe des Katalogs für Architektur und 
Urbanistik, Lubusker Gesellschaft der Wissen- 
schaften) Grünberg 1976 

Kirche des Hl. Laurentius, gebaut 2. Hälfte 
des 13. Jahrhunderts, umgebaut 15. Jahrhun- 
dert. Mehrmals renoviert. 1600 Malerei auf 
Holz, renoviert 1908 und 1957. Gebaut aus 


Feldsteinen und Eisensteinen. Presbyterium, 
gleiche Breite wie das Kirchenschiff. Apsis un- 
ten halbrund, dann eckig. Sakristei an die Nord- 
seite rechteckig angebaut. Flachdecke auf zwei 
Pfeilern ruhend. Altar halbrund gemauert mit 
reichen polychromen Renaissance-Ornamen- 
ten. Sakristei flach eingewölbt. Außenmauer 
unverputzt. Satteldach mit Holzschindeln ge- 
deckt. Südseite mitzwei Eingängen. Bogenform 
mit schmiedeeisernen Verzierungen aus dem 
Jahr 1300. Inneneinrichtung 1700— 1800. An 


der Außenapsis drei Grabplatten. Glockenturm 
1753, aus Holz mit Schindeln gedeckt. Die 
Glocke 1495, gotisch mit Minuskel-Schrift. Die 
zweite Glocke wurde während des Krieges ein- 
geschmolzen. 

In dem polnischen Reiseführer — ZIEMIA 
LUBUSKA — von Bogdan Kucharski und Piotr 
Maluskiewicz — Warszawa 1996, steht auf Sei- 
te 97 unter dem Ortsnamen Studzieniec, eben- 
falls eine Beschreibung von Kirche und Schloß. 

Werner Rüdiger 


Die große Schwarze 


Von Rittergutsbesitzer Erich Suesmann, Streidelsdorf 


Halbwegs zwischen Naumburg am Bober und 
Kleppen, im Saganer Kreise, beginnt auf einer 
schilfigen, nassen Wiese, die in niederschlags- 
reichen Jahren stark unter Wasser steht, ein klei- 
ner unscheinbarer Graben, die große Schwarze. 

Über ihre geologischen Verhältnisse schrei- 
ben Professor Felix Wahnschaffe und Professor 
Friedrich Schucht in ihrem sehr lesenswerten 
Werke: „Geologie und Oberflächengestaltung 
des norddeutschen Flachlandes“ folgendes: 

„Das von Berendt das Glogau-Baruther Tal 
genannte Urstromtal gehört nach neuen For- 
schungen zwei verschiedenen Urstromtälern an, 
die nicht miteinander in Verbindung stehen. Das 
Glogauer Tal folgt zuerst der Talniederung der 
Bartsch, die östlich von Glogau in das Odertal 
mündet, und erreicht bei Neusalz, nach Norden 
umbiegend, unter Benutzung einer nordsüdli- 
chen Schmelzwasserrinne das Crossener Tal- 
stück des Warschau-Berliner Tales. Das Baru- 
ther Tal läßt sich nicht aufwärts bis Glogau ver- 
folgen, sondern nimmt seinen Ursprung in dem 
Talbecken zwischen Cottbus, Forst und Peitz. 
Die ausgedehnten Sandflächen westlich der 
Oder bei Neusalz, die kein dem Urstrom ent- 
sprechendes, westliches Gefälle besitzen, sind 
früher für Talsande eines Urstrombettes gehal- 
ten worden. Sie senken sich jedoch von Naum- 
burg am Bober nach Neusalz von 85 Metern um 
etwa 20 Meter nach Osten. Das Glogauer Tal 


fand demnach nicht seine Fortsetzung nach We- 
sten über Neusalz und Naumburg.“ 

Daher gehört die Schwarzeniederung nicht 
zum Glogau-Baruther Urstromtal, sondern ist 
eine dertiefsten Rinnen der Schmelzwasserströ- 
me der Vergletscherung, deren Endmoräne in 
hiesiger Gegend die Grünberger Höhen darstel- 
len. 

In ihrem ersten Verlaufe unterscheidet sich 
die große Schwarze in nichts von einem der üb- 
lichen Wiesengräben der Art, wie wir sie so häu- 
fig in unserer engeren Heimat antreffen; wer die 
Schwarze nur hier gesehen hat, hält es für un- 
möglich, daß sie in ihrem weiteren Verlauf oft so 
schwere Verheerungen anrichtet. Wir werden 
diese schlechte Eigenschaft erst dann verstehen 
können, wenn wir uns ihr Niederschlagsgebiet 
betrachten. Dieses ist von einer Ausdehnung, 
die man auch bei Flachlandgewässern sehr sel- 
ten findet, und umfaßt eine Fläche von 237 Qua- 
dratkilometern oder rund 93000 Morgen. Die 
Grenzen des Niederschlagsgebietes der 
Schwarze, welche in allgemein östlicher Rich- 
tung bis zu ihrer Einmündung unter dem Namen 
Landgraben in die Oder fließt, bilden auf der 
Südseite Kottwitz, Peterswaldau, Merzdorf, 
Weichau, Ablaßbrunn, Bullendorf, Freystadt, 
Heinzendorf und Liebschütz, auf der Nordseite 
Naumburg, Buschvorwerk, Heidevorwerk, 
Droseheydau, Hartmannsdorf, Fürstenau, der 
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Nordteil von Louisdorf, Teichhof und Kusser. 
Die Zuflüsse von der Nordseite sind unbedeu- 
tend, das Hauptzuflußgebiet liegt auf der Süd- 
seite; die dort einmündenden Bäche haben in ih- 
ren Anfangsstadien einen oft gebirgsbacharti- 
gen Charakter, besonders diejenigen, welche 
von den Höhenzügen herkommen. Diese Bäche 
mit ihrem schnellen Gefälle sind ein wesentli- 
cher Grund für die Hochwasserkatastrophen der 
Schwarze, der sie ihre Wassermengen sehr 
schnell zuführen, wogegen die Schwarze infol- 
ge ihres trägen Laufes das Wasser nicht in dem- 
selben Maße wieder abgeben kann. 


Einer der bedeutendsten derartigen Gräben ist 
die westlich Ober-Herzogswaldau entspringen- 
de Krebse, auch die Bache genannt, welche den 
größten Teil der Abwässer von Herzogswaldau 
und Streidelsdorf aufnimmt und westlich Louis- 
dorfin die Schwarze mündet. Ein ebenso großes 
Niederschlagsgebiet hat die Milmich zu entwäs- 
sern, die in der Brunzelwaldauer Forst ent- 
springt und westlich des Fürstenauer Fuchsber- 
ges sich in die Schwarze ergießt. 


Die Schwarzeniederung ist altes Siedelungs- 
land und besteht zumeist aus anmoorigem 
Sande, welcher häufig in geringer Tiefe von Ra- 
seneisenstein unterlagert ist. Wirtschaftlich 
wird diese Niederung zumeist als Wiese genutzt 
und ist qualitativ sehr verschieden; ein Teil der 
Wiesen ist infolge stauender Nässe binsenwüch- 
sig und sauer. Auf den Äckern ist Winterung 
eine unsichere Frucht; wer sie doch zu säen 
wagt, erntet in nassen Jahren meist Schmielen! 
Sommerung und Kartoffeln gedeihen in trok- 
kenen Jahren noch eher, auch sieht man hier und 
da noch, wenn auch mit jedem Jahre seltener, 
das lockende Weiß des Buchweizens. Königin 
überalle Pflanzen aber ist die Quecke, von Men- 
schenhand bekämpft, seitdem hier der Pflug die 
Scholle umbrach, verringert, aber nicht vernich- 
tet; jedes nasse Jahr zaubert von neuem den zä- 
hen, grünen Filz auf die Äcker, in jedem Jahre 
führt die Landwirtschaft der Schwarzeniede- 
rung von neuem den Jahrhunderte alten Kampf 
gegen diese Schmarotzerin! Es ist ein harter Bis- 
sen Brot, den sich die genügsamen Schwarze- 
bauern erarbeiten müssen; und ebenso zähe und 
anspruchslos sind ihre roten Kühe, eine nicht zu 
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schwere, aber eiserne Rasse. Zwei Hochwasser- 
katastrophen hat das vergangene Jahrhundert 
gesehen: 1822 mußten die Bewohner der mei- 
sten an der Schwarze gelegenen Ortschaften ih- 
re Häuserräumen; 1871 fingen die Streidelsdor- 
fer Burschen auf den Bruchwiesen die schweren 
Karpfen aus den Kleppener Teichen! Bei weitem 
die schwerste Katastrophe aber brach im Jahre 
1926 über die Schwarzeanlieger herein. Bereits 
im Juni waren derartige Niederschlagsmengen 
gefallen, daß die Schwarze ausuferte, die gerade 
in diesem Jahre vielversprechende Heuernte 
fast völlig vernichtete und Hackfrucht- und Ge- 
treideernte auf das schwerste in Mitleidenschaft 
zog. Infolge der beständig regnerischen Witte- 
rung konnten sich die Schäden auch nicht mehr 
ausheilen; im November setzte die Überflutung 
noch einmal in verstärktem Maße ein. Wiesen 
und Äcker waren ein einziger See! Die amt- 
lichen Kommissionen schätzten den Wert der 
vernichteten landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
im Schwarzetal von Naumburg bis zur neuen 
Mühle in Kusser auf 625 000 M. Dabei waren die 
Verluste zahlenmäßig nicht zu erfassen, die 
durch die Auslaugung des Kunstdüngers, die 
Verschlemmung des Bodens und durch das da- 
durch bedingte Bakteriensterben entstanden 
waren und deren Nachwirkungen noch lange zu 
spüren sein werden. 


Behörden wie Landwirtschaft sind sich dar- 
über einig, daß Abhilfe geschaffen werden muß! 
Zu diesem Zwecke wurden bereits vier Wasser- 
genossenschaften gegründet, welche die Regu- 
lierung der 40 Kilometer langen Schwarze in die 
Hand nehmen sollen. Es bleibtzuhoffen, daß die 
Regierung diesen Genossenschaften ausrei- 
chende Mittel zur Verfügung stellt, damit nicht 
nur Stückwerk geschaffen werden kann. Erst 
dann, wenn der Mensch sich zum Herrn über das 
Wasser gemacht haben wird, erst dann, wenn er 
es nach Bedarf anstauen und ablassen kann, 
wird auch die Schwarzeniederung ein wertvoll- 
er Bestandteil deutschen Volksvermögens wer- 
den, ein wichtiger Faktor zur Hebung heimi- 
scher Viehzucht und zur Produktionssteigerung 
der Anliegerbetriebe. Und damit wird wiederein 
Baustein zu dem für alle Bevölkerungskreise so 
notwendigen Wirtschaftsaufbau gesetzt. 


Hans Prikowski schrieb in den NN 54, Seite 370 über 


Streidelsdorf 


Streidelsdorfschließt sich dem langen Zeilen- 
dorf Herzogswaldau an. An einer Straßenbie- 
gung liegt die dem Hl. Laurentius geweihte ka- 
tholische Pfarrkirche. Die Parochie isterloschen 
und untersteht der Pfarrei Ober-Herzogswal- 
dau. Nach Lutsch (Lutsch Hans, Verzeichnis der 
Kunstdenkmäler der Provinz Schlesien Bd. II: 
Die Kunstdenkmäler des Reg. Bezirks Liegnitz. 
Breslau 1891) bestand die Kirche selbst schon 
im 13. Jahrhundert. Das jetzige Gebäude wurde 
um das Jahr 1500 errichtet. Es ist aus Rasenei- 
senstein und Findlingen erbaut. Der Chor ist mit 
einer Holzdecke überspannt, welche die Gestalt 
eines Tonnen- bzw. Klostergewölbes hat. Wert- 
voll sind die in frischen Farben ausgeführten 
Malereien. Eine Fülle von Motiven, teils aus 
dem Pflanzen- und Tierreich, teils Phantasiege- 
bilde, haben hier Verwendung gefunden. Se- 
henswert ist ferner der holzgeschnitzte Hochal- 
tar. Voreinigen Jahren wurde das Dach erneuert. 
Das Gotteshaus dient jetzt viermal im Jahre der 


PS. Streidelsdorf, ein Gut zwischen Grünberg 
und Freystadt, war durch viele Jahrhunderte bis 
1812 im Besitz der Freiherrn von Knobelsdorf. 
Johann Sigismund von Knobelsdorf erbaute 
1786 das Schloß. 1691 wurde dem Besitz Nie- 
der-Herzogswaldau, etwas später auch noch 
Louisdorf zugefügt. 1812 erwarb Streidelsdorf 
der Kaufmann Jeuthe, von dessen Erben es 1845 
Wilhelm Köpstein kaufte. 1855 übernahm es 
Friedrich Albert von Heuser und ließ das Schloß 
wieder herrichten. Später wurde der Besitz in 
Streidelsdorf und Niederherzogswaldau mit 
Louisdorf geteilt und kam getrennt an verschie- 
dene bürgerliche Besitzer. Streidelsdorf gehörte 
bis Kriegsende 1945 den Paul Suesmann’schen 
Erben. 

(Entnommen aus dem Buch: Schlösser und 
Herrensitze in Schlesien, Verlag Wolfgang 
Weidlich, Frankfurt/Main) 

Uns Neusalzern ist der Name Suesmann durch 
den Amtsgerichtsrat Günther Suesmann be- 
kannt, einem von drei Söhnen des Rittergutsbe- 


katholischen und viermal der evangelischen Ge- 
meinde. Der Turm ist aus Holz und steht geson- 
dert an der Westseite neben der Kirche. An der 
äußeren Apsis wurden Grabdenkmäler einge- 
lassen, auf welchen die Figuren der Verstorbe- 
nen in Lebensgröße dargestellt sind. 

Eine Feldsteinmauer schließt das Gotteshaus 
als geweihten Bezirk von Straßeund Verkehrab. 
Verfallene Grabhügel sind die letzten Zeugen 
eines früheren christlichen Dorffriedhofes. 

Der gotische Flügelaltar in unserem Neusal- 
zer Heimatmuseum stammt aus Streidelsdorf 
und stellt im Mittelfeld die Gottesmutter mit 
dem Jesuskind zwischen einem Diakon (Hl. 
Laurentius?) und einem Bischof dar. In den Sei- 
tenflügeln sind auf der Epistelseite Johannes, 
der Evangelist und Jakobus der Ältere, Barbara 
und Katharina, auf der Evangelienseite Petrus, 
Paulus, Magdalena und Helena abgebildet. Von 
sachkundiger Hand wurden die alten Farben 
restauriert. 


sitzers Paul Suesmann in Streidelsdorf. Günther 
Suesmann wurde am 5. 8. 1882 in Liegnitz ge- 
boren und starb durch einen Unglücksfall am 
16. 12.1936. Eristuns auch als Verfasser vieler 
Gedichte bekannt und durch seinen Artikel über 
das Erbrecht im Mittelalter und durch seine 
Erzählungen über Land und Leute. 

Den ehemaligen Neusalzer Pfadfindern wie 
Ferdinand Frief, Gerhard Kaske und den Brü- 
dern Erich und Siegfried Walf ist Streidelsdorf 
durch das Landheim der Neusalzer Pfadfinder in 
guter Erinnerung (siehe Foto). 

Im Heimatkalender für die Kreise Grünberg 
und Freystadt aus dem Jahr 1937 finde ich fol- 
gende Angaben über Streidelsdorf: 

612 Einwohner, Bürgermeister ist der Bauer 
Reinh. Irgang, der Ort hat eine eigene Post und 
Schule, Amtsvorsteher ist der Bauer Paul Mi- 
chel in Streidelsdorf, Schiedsmann der Bauer 
Artur Feller in Mittelherzogswaldau, die Lehrer 
an der ev. Schule sind Fritz Raabe und Fritz 
Berg. H.B. 
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Die Berliner Chaussee 


in Neusalz/Oder, deren Häuser, Hausbesitzer und Bewohner der Häuser laut Adreßbuch von 
Neusalz/Oder 1936 


Hiermit beginnt die Darstellung des IX. Bezirkes der Stadt, des 1927 eingemeindeten Stadtteiles 
Kusser, umfassend die Ackerstraße, Am Damm, Auenstraße, Bergstraße, Eisensteinweg, Enge 
Gasse, Feld-, Flur-, Graben-, Korn-, Kusserhaupt-, Modritzer-. Stein-, Waldstraße und Grenzweg. 

Bezirksvorsteher 1936 Landwirt Ewald Schmidtke, Modritzer Straße 4. 


(wird fortgesetzt) 


Nr. 1: Krausewerk G.m.b.H. Neusalz/Oder 


Nr. 1: Stenotypistin Margarete Gohlisch, Vorar- 
beiter Reinhold Gohlisch, Oberingenieur Ernst 
Schütte. 


Nr. 2: Friseur Albert Schulz. 


Nr. 2: Arbeitsamt-Nebenstellenleiter Alfred 
Lorenz, Friseurgehilfe Walter Protzel, Friseur 
Albert Schulz, Arbeiter Walter Vogel. 


Nr. 4: Arbeiter Friedrich Franzke. 


Nr. 4: Vernickler Friedrich Franzke, Rammer 
Richard Schmock, Maler Willi Sommer. 


Nr. 5/7: Krausewerk G.m.b.H Neusalz/Oder. 


Nr. 5/7: Bankangest. Erwin Bartsch, For- 
mermstr. Hugo Bartsch, Rentenempf. Hermann 
Häusler, Formermstr. Max Hoffmann, Aufwar- 
tefrau Frieda Löbel. 


Nr. 6: Gebr. Garve. 


Nr. 6: Schneider August Feliczak, Rentnerin 
Christiane Feliczak, Kriegsbesch. Johann Fe- 
liczak, Arbeiter Bruno Hentschel, Arbeiter Ed- 
mund Klinke, Gewerbetreibender Josef Klinke, 
Arbeiter August Puszian, Arbeiter Gustav Raa- 
be, Rammer Heinrich Sander, Witwe Auguste 
Schmidt, Arbeiter Hermann Schmidt, Arbeiter 
Joseph Theier, Maschinist Walter Vietrich. 


Nr. 8a: Gebr. Garve. 


Nr. 8a: Arbeiter Paul Bothe, Arbeiter Johann 
Czechowski, Arbeiterin Therese Czechowski, 
Klempner Gustav Hentschel, Arbeiter Oswald 
Hoffmann, Witwe Johanna Kliche, Hausgehil- 
fin Apollonia Kühn, Fabrikarbeiter Karl Kühn, 
Schlosser Arthur Lubig, Invalide Richard Lu- 
big, Arbeiter Theodor Mende, Witwe Martha 
Scheithauer, kaufm. Angest. Walter Scheit- 
hauer, Arbeiter Otto Schmidt. 
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Nr. 9: Krausewerk G.m.b.H Neusalz/Oder. 


Nr. 9: Hausschneiderin Frieda Kliche, Kontori- 
stin Irene Kliche, Former Karl Kliche, Former 
Wilhelm Lapke, Rentner Wilhelm Schöpke, 
Arbeiter Berthold Strugale, Arbeiterin Erika 
Strugale. 


Nr. 10: Ismer’sche Erben. 


Nr. 10: Schlosser Artur Ismer, Bäckereiinha- 
berin Ernstine Ismer, Bäckergeselle Karl Ismer, 
Maurer Georg Lischke, Schlosser Erich Rothe, 
Putzerin Berta Zerback, Putzerin Klara Zerback. 


Nr. 11: Gebr. Garve. 


Nr. 11/13: Kontorist Fritz Burde, Arbeiter Artur 
Galinsky, Rentnerin Auguste Galinsky, Kraft- 
wagenführer Vinzent Kaizik, Hausmädchen 
Else Kindler, Schmied Willy Komitsch, Fabrik- 
direktor Friedrich Menzel, Kutscher Stefan 
Menzfeld, Kinderpflegerin Maria Schuberth, 
Schlosser Fritz Ullrich, Arbeiter Hermann 
Weise, kaufm. Angest. Margarete Weise, Tisch- 
ler Walter Wittwer. 


Nr. 12: Fleischermstr. Friedrich Herrmann. 

Nr. 12: Fleischermstr. Friedrich Herrmann, 
Hausangest. Hildegard Lange, Former Wilhelm 
Schulz, Fleischer Paul Tietze, Fleischermstr. 
Gustav Zander. 


Nr. 13: Gebr. Garve. 


Nr. 13: Maschinenmstr. Alfred Blumhagen, 
Rentnerin Emilie Blumhagen, Maschinen- 
schlosser Hans-Joachim Blumhagen. 


Nr. 14: Reichsbahnsekretär Alexius Jaehn. 


Nr. 14: Reichsbahnsekretär Alexius Jaehn, 
Schlosser Gerhard Jaehn, Vorarbeiter Fritz 
Winzek. 


Nr. 16: Witwe Lina Schwieder. 
Nr. 16: Schiffer Heinrich Greiser, Wagner Otto 


Kasiswicz, Witwe Lina Schwieder, Kaufmann 
Rudolf Schwieder. 


Nr. 18: Ehefrau Margarethe Burghardt. 
Nr. 18: Kaufmann Otto Burghardt, Arbeiter 


Reinhold Lehmann, Lagerist Heinrich Mathis- 
ke. 


Nr. 20: Schlosser Gustav Sommer. 

Nr. 20: Arbeiterin Pauline Böhm, Invalide Ro- 
bert Nikolaus, Witwe Julia Prietzel, Autome- 
chaniker Karl Prietzel, Schlosser Gustav Som- 
mer, Schneiderin Else Zucker, Maschinenwär- 
ter Hermann Zucker. 


Nr. 23: Arbeiter Robert Wiedermann. 
Nr. 23: Diakonin Klara Schwarz, Modell- 


tischler Richard Sommer, Rentenempfänger 
Robert Wiedermann. 


Nr. 24: Pförtner Max Friedewald. 


Nr. 24: Lokomotivführer Artur Bär, Pförtner 
Max Friedewald, Büroangest. Erich Weise. 


Nr. 25: Rentner Hermann Schwarz und Ehefrau 
Auguste. 

Nr. 25: Zimmerer Paul Böhm, Textilarb. Helene 
Dehmel, Arbeiter Paul Dehmel, Schlosser Rein- 
hold Dehmel, Former Paul Parnitzke, Rentner 
Hermann Schwarz. 


Nr. 26: Kaufmann Gerhard Nowack. 

Nr. 26 Friseuse Margarete Barbuske, Friseur 
Martin Barbuske, Schlosser Hermann Beutner, 
Hausangest. Johanna Beutner, Kaufmann Mar- 
tin Beutner, Eisenschläger Fritz Groß, Former 
Adolf Nowack, Maschinenhändler Gerhard 
Nowack. 


Nr. 27: Witwe Ida Grundmann. 


Nr. 27: Schlosser Alfred Blümel, Witwe Ida 
Blümel, Former Otto Blümel, Witwe Ida Grund- 
mann, Arbeiterin Meta Grundmann, Ofensetzer 
Erich Wenzel, Werkführer Heinrich Wenzel. 


Nr. 28: Arbeiter Martin Lorenz. 


Nr. 28: Schlosser Fritz Kuschke, Borstenarb. 
Erna Lorenz, Fabrikarbeiter Martin Lorenz. 


Nr. 29: Schlosser Oswald Körner. 


Nr. 29: Witwe Ernstine Erdmann, Witwe Ama- 
lie Körner, Schlosser Oswald Körner, Witwe 
Auguste Schach, Former Karl Schmidt, Zement- 
facharbeiter Johannes Vogel. 


Nr. 30: Schulz’sche Erben. 


Nr. 30: Former Herbert Kay, Arbeiter Paul 
Kuschke, Arbeiterin Elise Schulz, Mechaniker 
Erich Schulz, Schuhmacher Kurt Schulz, Tisch- 
ler Richard Schulz. 


Nr. 31: Former Hermann Lapke. 


Nr. 31: Arbeiter Hermann Lapke, Arbeiter Willi 
Lapke. 


Nr. 32: Tischlermeister Otto Menzel. 


Nr. 32: Sattler und Polsterer Richard Grund- 
mann, Fabrikarbeiter Richard Hensel, kaufm. 
Angest. Ernst Menzel, Witwe Ernstine Menzel, 
Tischlermstr. Otto Menzel, Arbeiter Adolf 
Paschke, Arbeiter Erwin Paschke, Arbeiterin 
Hildegard Paschke, Angest. Alfred Schild, Ar- 
beiterin Elisabeth Schild, Arbeiter Johann 
Schild, Arbeiterin Klara Schild, Arbeiterin Lina 
Schild. 


Nr. 33: Bürogehilfe Albert Rothe. 
Nr. 33 Arbeiter Albert Rothe. 


Nr. 34: Arbeiter Franz Thiel. 

Nr. 34: Reisender Rudolf Decker, Arbeiter 
Robert Körner, Angest. Otto Lange, Textilarb. 
Franz Thiel. 


Nr. 35: Witwe Luise Becker. 
Nr. 35: Tischler Artur Becker, Damenschnei- 
derin Erna Becker, Witwe Luise Becker, Tisch- 


ler Otto Niedergesäß, Textilarbeiterin Marta 
Wolf. 


Nr. 36: Invalide Paul Milke. 

Nr. 36: Schneiderin Agnes Brendler, Arbeiter 
Karl Franz, Rentnerin Auguste Kurzmann, Ar- 
beiter Georg Lauterbach, Invalide Paul Milke, 
Emaillierer Hermann Mühle. 


Nr. 37: Unglaube’sche Erben. 


Nr. 37: Rentner Eduard Decker, Kaufmann Ri- 
chard Decker, Schiffer Paul Höppner, Schlosser 
Richard Kurzmann, AdolfRiedel, Rentner Josef 
Sachon, Arbeiter Gerhard Schmidt. 


37 


ni 
EL} 


4. 





58 


ER RETTEN YARTIE 


A Y 


x 


ZU NMunsshg ahay 





Nr. 38: Witwe Emma Heinzelmann geb. Becker. 


Nr. 38: Invalide Adolf Becker, Schuhmacher 
Fritz Boesner, Schiffer Fritz Cernaski, Schlos- 
ser Karl Franz, Marta Franz, Witwe Emma 
Heinzelmann, Arbeiter Richard Weigt, Witwe 
Selma Weigt. 


Nr. 39: Schlosser Max Garich. 

Nr. 39: Rentenempf. Stephan Aniol, Arbeiter 
Hermann Brennecke, Schlosser Max Garich, 
Schlosser Oswald Golisch, Schlosser Oskar 
Hentschel, Emaillierer Bernhard Körner, Fa- 
brikarbeiterin Erna Martin, Brenner Richard 
Maerten, Dachdecker Erich Müller, Witwe 
Luise Scheibner, Arbeiter Oswald Schöpke, 
Rentner Adolf Zachertz, Arbeiterin Martha 
Zachertz, Destillat-Verkäufer Max Zachertz. 


Nr. 40: Witwe Anna Kandale. 
Nr. 40: Feilenschleifer Erich Barwanietz, Satt- 


ler Otto Kollewe, Pförtner Robert Kollewe, Ar- 
beiter Oswald Riebe. 


Nr. 41: Former Karl Neumann. 

Nr. 41: Angest. Karl Blumenberg, Witwe Marie 
Neumann, Former Erwin Niedergesäß, Kauf- 
mann Paul Papendick. 


Nr. 42: Witwe Anna Kandale. 


Nr. 42: Witwe Anna Kandale, kaufm. Angest. 
Walter Kulski, Stellmacher Karl Thiele. 


Nr. 43: Ehefrau Marie Balkow. 
Nr. 43: Schuhmachermstr. Albert Balkow, 


Schlosser Alfred Hensel, Maschinenformer 
Ewald Kleiber, Schlosser Fritz Spanowsky. 


Nr. 44: Witwe Luise Schätze. 


Nr. 44: Rentenempf. Gottfried Bäsler, Arbeiter 
Erich Reimann, Witwe Luise Schätze. 


Nr. 45: Landwirt Robert Metze. 


Nr. 45: Arbeiter Erich Bielitz, Witwe Ernstine 
Bielitz, Hausgehilfin Ernstine Bullmann, Witwe 
Auguste Falkenberg, Arbeiterin Marta Falken- 
berg, Arbeiter Erich Häusler, Arbeiterin Lies- 
beth Häusler, Witwe Marie Häusler, Fuhrunter- 
nehmer Paul Metze, Rentner Robert Metze, Kut- 
scher Willi Metze. 
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Nr. 46: Händler’s Erben. 


Nr. 46: Bäckermstr.-Witwe Berta Händler, 
Bäckermstr. Waldemar Händler, Fleischermstr. 
Richard Schulz. 


Nr. 47: Arbeiter Paul Walf. 


Nr. 47: Zwirnerin Erika Krause, Klempner 
Erich Krause, Heizer Richard Krause, Putzerin 
Lucia Krause, Heizer Albert Niedergesäß, 
Tischlermstr. Alwin Walf, kaufm. Angest. El- 
friede Walf, Schlosser Herbert Walf, Arbeiterin 
Luise Walf, Arbeiter Paul Walf, Witwe Ernstine 
Welzer, Schlosser Gerhard Wenzel. 


Nr. 48: Kaufmann Heinrich Lingsch. 

Nr. 48: Landw. Beamter Paul Bauhart, Gastwirt 
Alfred Lingsch, Hauswirt Heinrich Lingsch, 
Arbeiter Emil Ludwig. 


Nr. 49: Former Friedrich Elsner. 

Nr. 49: Former Friedrich Elsner, Schlosser Bru- 
no Falkenberg, Kaufmann Walter Krause, Ar- 
beiter August Sporn, Arbeiterin Emilie Walter. 


Nr. 50: Formers-Ehefrau AnnaLietzgeb.Friede- 
wald. 

Nr. 50: Stahlformer Otto Friedewald, Maschi- 
nenschlosser Fritz Günther, Arbeiter Heinrich 
Günther, Witwe Karoline Schätz. 


Nr. 51: Heizer Karl Lubrich. 

Nr. 51: Schiffer Hermann Faustmann, Arbeiter 
Walter Faustmann, Witwe Henriette Fellenberg, 
Maler Erwin Kochale, Tischler Herbert Kocha- 
le, Arbeiter Hermann Kochale, Heizer Karl Lu- 
brich, Schlosser Rudi Lubrich, Tischler Willy 
Wilzmann. 


Nr. 52: Friseur Erich Klose. 

Nr. 52: Arbeiter Erich Klose, Arbeiter Artur 
Reiche. 

Nr. 53: Werkmeister Wilhelm Unglaube. 

Nr. 53: Werkmeister Wilhelm Unglaube, Arbei- 
ter Erich Zachertz. 

Nr. 54: Krausewerk G.m.b.H. Neusalz/Oder. 


Nr. 54: Arbeiterin Elisabeth Bäsler, Arbeiter 
Ernst Bäsler, Lackierer Paul Neumann, Arbeiter 
Oskar Protz, Invalide Paul Protz, Arbeiter Kurt 
Sonntag, Schlosser Josef Ziese, Schlosser Mar- 
kus Ziese. 


B 5 





fejon Einheitspreis G,m.b.H., Neusalz (Oder) 


Haus Berliner Straße 7 — im Adreßbuch 1936 Warenhaus Gebr. Hänelt — 
Hauseigentümer Deutsche-Brüder-Unität. 


Postkarte, gestempelt 19. 1. 1934 in Neusalz. 
Original Ursula Rietschel — Bild Nr. 107/11 
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Nr. 55: Arbeiter Gustav Häusler. 


Nr. 55: Rentner Eduard Bauer, Arbeiter Gustav 
Häusler, Rentner Karl Kittlitz, Arbeiter Rein- 
hold Kurzmann, Arbeiter Artur Protz. 


Nr. 56: Arbeiter Paul Kuschke. 

Nr. 56: Textilarbeiter Erich Grundke, Arbeiter 
Gustav Heinrich, Tischler Rudolf John, Invalide 
Paul Kuschke, Arbeiter Richard Kuschke, Gü- 
terbahnvorarbeiter Karl Lindner, Friseur Hel- 
muth Pflüger, Arbeiter Gustav Ristau, Eisen- 
dreher Willy Walter. 


Nr. 57: Hausangestellte Lina Jeder. 

Nr. 57: Witwe Henriette Klose, Geschäftsinha- 
berin Lina Klose, Kohlenhändler Otto Klose, 
Arbeiter Curt Michalik, Schleifer Ewald Schulz, 
Textilarbeiterin Gerda Wenzel, Reisender Josef 
Wenzel. 


Nr. 58: Schiffseigner Karl Seifert. 


Nr. 58: Arbeiterin Ida Blobel, Schiffseigner 
Carl Seifert. 


Nr. 58a: Witwe Selma Filischak. 
Nr. 58a: Gertrud Bunk, Arbeiterin Anna Fili- 


schak, Witwe SelmaFilischak, Alma Repp, Ver- 
käuferin Else Schmidt. 


Nr. 59: Arbeiter Hermann Walsch. 

Nr. 59: Witwe Marie Bönsch, Kernmacher Her- 
mann Walke, Arbeiterin Else Walsch, Arbeiter 
Friedrich Weigt, Arbeiter Otto Weigt, Maler 
Willi Weigt. 


Nr. 59 C: Invalide Paul Fitze. 
Nr. 59 C: Invalide Paul Fitze. 


Nr. 61: Ehefrau Anna Krohn. 


Nr. 61: Schlosser Adolf Krohn, Kernmacher 
Artur Lamm, Rentenempf. Auguste Strugale. 


Nr. 61 A: Eisensbahnassistent Walter Fröhlich. 


Nr. 61 A: Arbeiter Gustav Bär, Arbeiterin Hil- 
degard Bär, Arbeiter Richard Bär, Ofensetzer 
Paul Bergmann, Arbeiter Robert Bergmann, 
Reichsbahnassistent Walter Fröhlich, Textilar- 
beiterin Lina Grundke, Textilarbeiterin Martha 
Grundke, Textilarbeiter Otto Grundke, Pauline 
Grundke, Arbeiter AdolfKarpenkiel, Arbeiterin 
Else Karpenkiel, Tischler Antonius Lepiorz, 
Arbeiterin Hildegard Lepiorz, Former Artur 
Müller, Erdarbeiter Ernst Müller, Schlosser 
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Alexander Pürschel, Töpfergeselle Friedrich 
Sommerlatte, Rentnerin Luise Tietze. 


Nr. 61 B: Arbeiter Otto Fitze. 
Nr. 61 B: Arbeiter Otto Fitze, Rentnerin Pauline 
Jonitz. 


Nr. 63: Witwe Magdalena Galinsky. 

Nr. 63: Schlosser Wilhelm Baer, Rentenempf. 
Magdalena Galinsky, Bäcker Otto Hoffmann, 
Arbeiter Reinhold Neumann, Zimmermann 
Wilhelm Zaretzke. 


Nr. 64: Arbeiter Otto Sudhoff. 


Nr. 64: Schlosser Fritz Schocke, Tischler Paul 
Schocke, Spinnerin Elise Sudhoff. 


Nr. 66: Schlosser Ewald Kittlitz. 

Nr. 66: Geschäftsinhaberin Anna Heinrichs, 
Friseur Emil Heinrichs, Kaufmann Ewald Kitt- 
litz, Rentner Paul Kittlitz, Bauarbeiter Alfons 
Klitscher. 


Nr. 68: Arbeiter Bruno Schöpke. 


Nr. 68: Kraftwagenfahrer Karl Petruschke, 
Schlosser Bruno Schöpke. 


Nr. 70: Arbeiter Jakob Lenius. 
Nr. 70: Arbeiter Jakob Lenius, Arbeiter Anton 
Weidemann. 


Nr. 72: Arbeiter Erich Großkopf. 

Nr. 72: Kraftwagenfahrer Erich Großkopf, 
Schlosser Gerhard Großkopf, Rentenempf. Her- 
mann Großkopf, Arbeiter Emil Kuschur. 


Nr. 74: Vorarbeiter Daniel Kluge. 


Nr. 74: Arbeitern Anna Großmann, Rentner 
Hermann Großmann, Saalgehilfe Daniel Kluge. 


Nr. 76: Witwe Mathilde Händler. 

Nr. 76: Schlosser Kurt Händler, Witwe Mathil- 
de Händler, Arbeiterin Elly Klein, Witwe Karo- 
line Konetzke, Arbeiter Hermann Werner, Ar- 
beiterin Charlotte Wiesner. 


Nr. 80: Witwe Berta Jehn 
Nr. 80: Arbeiter Max Gregor, Schiffsheizer 
Erich Machule. 


Nr. 82: Invalide Richard Linke. 
Nr. 82: Invalide Richard Linke, Angest. Karl 
Schorsch. 


Nr. 78: (nicht in der Liste der Häuser aufgeführt) 
für dieses Haus ist mit der Anschrift aufgeführt 
die Witfrau Johanna Decker. 





Leimfabrik Gebr. Garve — Berliner Chaussee 11 






Kolonialwaren, Drogen, Tabak und Schrei arengesc 
Inh. ‚Otto Burghard: und Berlinerstraße 





Haus Berliner Chaussee 18 — Otto Burghardt 
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Alte Mühle in Kusser — evtl. Kinderfest vom Reichsbanner im Jahre 1932(?) 


x Kurt Weidemann — xx (ganz oben) Heinz Georgs — xxx Günter und Hans Lietz 


RR 


Ev. Volksschule Kusser, 4. Klasse, Geburtsjahrgang 1924/25, mit Geschwistern anderer Jahrgänge, 
Lehrerin Frl. Helm — Original Meta Laube Bild 103/13 
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Kindergruppe in Kusser, Aufnahme 1930 - von links Marianne Stephan, Anneliese Kunert, ?,...Mosig, Mag- 
da Helm, Herta (?) Dollny, ?,... Grothe, ... Knyck, Brigitte Siltz — Original Magda Ueberle/Helm _ Bild17/17 


% 


Mn 


Schule in Kusser, 4. oder 5. Schuljahr am Turngerät — Lehrer Rektor Helm und Klassenlehrerin 
Schlüter — Original Erna Heinze/Lorenz — Namen auf Seite 71 Bild 18/74 
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Neusalz-Oder, Stadtteil Kusser — Badeanstalt „Pfählgrube“ 
Bild 43/14 — Original Erika Leib geb. Meissner 


= 





Streidelsdorf (Studzienice) — Kirche des Hl. Laurentius — Foto 8. 10. 1997 von Werner Rüdiger 
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Streidelsdorf, Kirche des HI. Laurentius, Apsis 
mit drei Grabplatten — 16. Jh. — 
—— Foto 8. 10. 1997 von Werner Rüdiger 





Streidelsdorf — Kirche des Hl. Laurentius — zwei der 
drei Grabplatten — an der AußBenmauer der Apsis — 
Foto 8. 10. 1997 von Werner Rüdiger 








Streidelsdorf, Kirche des Hl. Laurentius, deutsches Grabkreuz und Grabsteine an der Westseite — 
Foto 8. 10. 1997 von Werner Rüdiger 


Streidelsdorf, Kirche des Hl. Laurentius, freiste- 
hender Glockenturm — 
Foto 8. 10. 1997 von Werner Rüdiger 
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Streidelsdorf (Studzienice), Wohnhaus von Frau Maria und Herrn Wladyslaw Szpilka — 
Foto 8. 10. 1997 von Werner Rüdiger 
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Streidelsdorf, Kirche des HI. Laurentius, Haupt- 
eingang Südseite — Foto 8. 10. 1997 von Werner Rüdiger 





Streidelsdorf, Kirche desHl. Laurentius, 2. Eingang 
Südseite — Foto 8. 10. 1997 von Werner Rüdiger 
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Gerhard Rutsch f 


Sie werden sich wundern, warum ich hier von 
einem Menschen berichte, dessen Name Ihnen 
höchstwahrscheinlich nichts sagt. Auch mir war 
Gerhard Rutsch bis zum Jahre 1977 unbekannt, 
erist Jahrgang 1911, ich Jahrgang 1915. Bei die- 
sem „Altersunterschied“ hat man sich in der Ju- 
gend wenig zu sagen, obwohl wir in Neusalz ın 
derselben Straße gewohnt haben, er Margare- 
tenstraße 1, ich Margaretenstraße 16 bei Bäcker 
Loy im Hause. 

Kennengelernt habe ich Gerhard Rutsch im 
Jahre 1977 in Kasssel auf der Straße. Ich hatte in 
diesem Jahr nach dem Tod von Reinhard Peukert 
die Herausgabe der Neusalzer Nachrichten 
übernehmen müssen und war ständig auf der Su- 
che nach Bildern aus Neusalz und Umgebung. 
Da ich die Postkarten und Fotos aus Neusalz von 
den Besitzern nur leihweise erhielt, mußte ich 
von ihnen entweder ein Negativ herstellen las- 
sen, von dem man wieder Abzüge anfertigen las- 
sen konnte, oderaufdem Weg „Bild zu Bild“ für 
mich Positive herstellen lassen. Beide Verfahren 
kosten beim Fotohändler mehr Geld, als ich zur 
Verfügung hatte. Da lief mir auf dem Weg zum 
Fotolabor Gerhard Rutsch mit seiner Frau über 
den Weg. Wir Männer machten uns miteinander 
bekannt — Gretel Rutsch kannte ich schon — 
und als Gerhard Rutsch erfuhr, was ich vorhatte, 
bot er mir an, das zum Selbstkostenpreis für 
mich zu erledigen. Er war Hobby-Fotograf mit 
guter Ausrüstung und kannte auf dem Gebiet so 
manche Tricks. Bei seiner Preisgestaltung — er 
berechnete mir den Film und das Fotopapier — 
die Chemikalien, Licht und Wasser ließ er über 


sein Haushaltsgeld laufen — war ich mit Aufträ- 
gen nicht kleinlich. Manches „Objekt“ ließ ıch 
zwei- bis dreimal von ihm bearbeiten, wenn die 
mir später zugeschickten Bilderbesser waren als 
die zuvor erhaltenen. So hat Gerhard Rutsch 
über 3000 Aufnahmen für mich gemacht und 
mir von jedem Foto zwei Abzüge übergeben. Ei- 
nen davon behielt ich für die Arbeit mit den NN 
in Kassel, der andere Abzug wanderte nach Of- 
fenbach in das Neusalz-Archiv. Inzwischen sind 
auch die 3000 Negative mit den heimatlichen 
Motiven im Offenbacher Archiv. 

Diese gemeinsame Arbeit für Neusalz hat uns 
zu Freunden gemacht, so daß ich mit Gerhard 
Rutsch mehr verloren habe als meinen „Hausfo- 
tografen“. Wenn Sie in den NN ein Bild sehen 
mit der Bezeichnung Bild 22/57, dann denken 
Sie daran, daß das Original zwar von XY 
stammt, die Kopie aber aus dem 57. Film, Bild 
22, von Gerhard Rutsch für uns bearbeitet. 

Danken will ich am Schluß dieses Gedenkens 
seiner Lebensgefährtin Lilo Rüppel. Gerhard 
Rutsch lernte sie nach dem Tod seiner Frau ken- 
nen. Er gab, weil ihm die Arbeit in Haus und 
Garten zu viel wurde, sein Haus auf und zog zu 
ihrinden Wacholderweg. Nach einigen schönen 
Jahren traf ihn vor gut drei Jahren ein Schlagan- 
fall, der ihn in den Rollstuhl verdammte. Zum 
Glück waren Sprache und Geist nicht betroffen. 
In diesen drei Jahren, in denen aus meinem 
Freund langsam immer weniger wurde, hat Lilo 
Rüppel ihren Gerhard zu Hause gepflegt, er 
durfte in ihren Armen sterben. Dafür danke ich 
Dir, Lilo! H.B. 


ar in Kusser (s. Foto Seite 65) — 4. oder 5. Schuljahr am Turngerät, Rektor Helm und Klassenlehrerin 
chlüter. 

Sitzend: Martha Minetzke, Meta Schöpke, Alice Lenz, Gerda Nicolai, Friedel Heinze, Hilde Niedergesäß, 
Hannchen Zachert, Gertrud Hering, Else Höppner. 

2.Reihe:... Hanke, ErikaLehmann, Grete Damaske, Alice lapke, ErikaWaldbach, Lotte Hänsel, ErikaKrause + 
Luci Krause, Hilde Franzke, ?, Friedel Förster, Hilde Schirsch, Hilde Krause, ?, Lotte Kuhn, ErnaZaretzke,... 
Weigler, Hilde Baumann, Liese Bär, Klara Förster. 

3. Reihe: Elfriede Walf, Erna Martin + dahinter Rektor Helm, auf der anderen Seite Käte Schumann, Erna 
Lorenz, Erika Strugale, Grete Kräcker, dahinter Irmgard Zeidler, Frl. Schlüter. 

4. Reihe: Margot Jehn, Gretel Krause, Hildegard Berner, Adelheid Berner, Lydia Kochale, Irmgard Hoffmann, 
GertrudLinke,...Hering,....Zeidler, Hertha Tauchert, IdaKärgel, Lotte Nicolai, darüber auf der Kletterstange 
Ilse Höppner. 

5.Reihe: ErikaLubig + Erika Feind, Grete Decker, Lotte Wiesner, Irmgard Hoffmann, Irmgard Räbiger, Gertrud 
Hein, davor Hilde Andreas, ein Ferienkind aus Breslau. 

6. Reihe: .... Pusch, Liesbeth Reimann, Dora Heinzelmann, Elli Berner. 

Auf der Leiter von unten nach oben: Irmgard Scheder + Paula Linke, Klara Schild, Grete Neumann, Frieda 
Tauchert, Liesel Schulz, Gerda Wenzel, Ebba Kühn. 


Original: Erna Heinze geb. Lorenz, 3 Hannover 1, Heinrich-Heine-Str. 3 
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Neusalzer in Stuttgart 


Obgleich unser Treffen mit Absagen aus den 
unterschiedlichsten Gründen begann, waren wir 
dann doch mehr als im letzten Oktober, wenn 
auch nicht zahlreich. Nachdem Dr. Meyer Grü- 
Be überbrachte von denen, die nicht kommen 
konnten, projizierte er noch einmal die Bilder 
von Breslau und von der Riesengebirgswande- 
rung seines Sohnes Rudolf im vergangenen 
Sommer, die für die Anwesenden neu waren. — 
Dann sahen wir zwei Bilder vom Oderdamm in 
Neusalz während des Hochwassers 1997, die 
Frau Rietschel aus Bad Salzungen geschickt 
hatte. Nicht erkannt wurden auf den ersten Blick 
drei große Fotografien, die Dr. Meyer von Herrn 
Fehn aus Bayreuth erhielt: Kremser’s Apotheke 
und Drogerie auf dem Marktplatz, heute nur 
Apotheke und farblich ganz verändert; Schüt- 
zenhaus, ebenfalls farblich verändert und ohne 
Eingang an der Frontseite; Brückenallee mit 
Blick Richtung Schützenhaus/Stadt und polni- 
schem Straßenschild. — Eine alte Fotografie 
von 1928 oder 29 zeigte unser Badeleben auf 
dem weißen Oderstrand. Wir waren ja alle „mit 
Oderwasser getauft“. Als Bruno Meyerals jung- 
er Lehrer am 1. 1. 1914 nach Neusalz kam, war 
eine der ersten Fragen der Kollegen: „Können 
Sie schwimmen?“ „So, dann bringen wir es Ih- 
nen bei“, und sie brachten es ihm bei, sobald die 
Wassertemperatur dies zuließ, denn ohne 
Schwimmen ging in Neusalz nichts. Dr. Meyer 
erinnert sich, wie er als kleiner Bub mit seiner 
Mutter fast täglich am Vormittag in die Badean- 
stalt ging, die damals noch auf dem Floß voll- 
kommen von Umkleidekabinen umschlossen 
war. Großmutter Petzold war da, Vater, Tante 
Liesbeth Petzold und Kollegen erteilten 
Schwimmunterricht. Onkel Gotthard Rüdiger 
— mit dem weißen Vollbart — tauchte und ließ 
sich zum Schrecken der Leute als „Toter Mann“ 
die Oder abwärts treiben. Als einst ein Kohlen- 
kahn bei der Teufelsbuhne unterging, tauchte er 
seinen Kohlenvorrat für den Winter herauf. 
Auch im Winter badetete er. Wie Großvater 
Lehrer Petzold erzählte, war dagegen im letzten 
Jahrhundert das Baden für die Zöglinge der 
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Präparandenanstalt (für zukünftige Lehrer) 
Sagan im Bober verboten, es war unzüchtig. Da- 
mals gab es janoch keine Eisenbahn Neusalz — 
Sagan, und der 15jährige lief von Deutsch War- 
tenberg nach Sagan und bei Ferienbeginn wie- 
der heim. Lebhafte Unterhaltung bildete den 
Abschluß unseres Treffens. 

Dasnnächste Treffen der Neusalzer in Stuttgart 
findet am Sonnabend, dem 24. 10. 98, erst um 
14.30 Uhr statt, da vorher und auch an den ande- 
ren Tagen alle Räume im Haus der Heimat, 
Schloßstraße 92, belegt sind. Herr Peschel (Kus- 
ser) will Filme von der Heimat vorführen. 

Dr. K.H. Meyer 


Regionaltreffen 


im Raum Halle 

Zu diesem Treffen am Wochenende, 12. und 
13. September 1998, in Halle, Reilstraße 10, 
Gaststätte „Zum Schad‘“ — siehe NN 191, Seite 
31 — sind selbstverständlich auch die Einwoh- 
ner der umliegenden Ortschaften wie Trocken- 
au, Zollbrücken, Rauden oder Modritz eingela- 
den. Setzen Sie sich mit Ihren Freunden in Ver- 
bindung und treffen Sie sich dort. 
Margot Höringklee, 
Liebigstraße 7, 06237 Leuna, 
Tel. (03461) 810498. 

PS: Die Regionaltreffen übernehmen mehr 
und mehr die fehlenden Offenbacher Treffen. 

H.B. 


im Raum Gößnitz 

Das nächstes Treffen findet am Mittwoch, 
dem 23. September 1998, um 14 Uhr im „Haus 
der Begegnung“, Goethestraße 2, 04639 Göß- 
nitz, statt. 

Es sind alle Neusalzer und die Bewohner der 
umliegenden Orte eingeladen. 
Brigitte Rudolph geb. Pohl, 
Simon-Cellarius-Str. 2, 04639 Gößnitz, 
Tel. (03 4493) 3 06 86 


Aus: Tagesspiegel vom 2. 3. 1998 


Drei Jahrzehnte hinterm Zapfhahn 


Ingeborg Zinn-Baier feiert ihr Jubiläum als Wirtin des „Großbeerenkellers“ 
Von Cay Dobberke 


KREUZBERG. Wenn Touristen sich in ihren 
Hotels nach einer „echten Ur-Berliner Kneipe“ 
erkundigen, werden sie häufig nach Kreuzberg 
in die Großbeerenstraße geschickt. Und tatsäch- 
lich stammen Tresen, Bänke und das übrige 
Interieur im „Großbeerenkeller“ großenteils 
noch aus der Gründungszeit der Kneipe vor 120 
Jahren oder dem Anfang dieses Jahrhunderts. 
Doch auch die Wirtin Ingeborg Zinn-Baier ist 
längst eine Institution: Am heutigen Montag 
feiert die 59jährige ihr 30jähriges Bestehen hin- 
term Tresen. Aus diesem Anlaß gibt es heute 
abend ein Fest und bis zum 7. März besonders 
niedrige Bierpreise. 


Bis vor ein paar Jahren war das Kellerlokal fest 
in der Hand von Schauspielern, besonders der 
Ensembles der Schaubühne und des Hebbel- 
Theaters. Auch heute noch zählen Theaterleute 
zu den Stammgästen. „Für die habe ich immer 
einen Tisch reserviert, selbst wenn es knüppel- 
dickevoll ist“, erzählt die Wirtin. Wer hier ein 
und ausging, läßt sich von hunderten Fotos an 
den Wänden ablesen: Götz George, O.E. Hasse, 
Inge Meysel und Wolfgang Neuss, aber auch 
Politiker wie Heinrich Lummer und Helmut 
Schmidt. 

Trotz dieser Tradition ist es im „Großbeeren- 
keller“ etwas ruhiger geworden. „Seit der 





Ingeborg Zinn-Baier am Zapfhahn 
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Maueröffnung strömen immer mehr Leute nach 
Mitte“, mußte Ingeborg Zinn-Baier feststellen. 
Um weiterhin auf ihre Kosten zu kommen, ver- 
mietet sie ihren Kneipenraum mit maximal 70 
Plätzen nun gelegentlich für Betriebs- und Pri- 
vatfeiern. Die meisten anderen Gäste würden 
„durch Mund-zu-Mund-Propaganda“ ange- 
lockt, sagt die Gastronomin. Oft haben neue Be- 
sucher die „Kneipenchronik“ mit diversen Zei- 
tungsartikeln von einem Bekannten in die Hand 
gedrückt bekommen und fragen dann nur noch: 
„Sind wir hier richtig?“ 

Unter den deftigen Gerichten ist der „Hoppel- 
Poppel“ (Fleisch, Bratkartoffeln, Zwiebeln und 
Ei) die bekannteste Alt-Berliner Spezialität des 
Großbeerenkellers. Doch auch die schlesische 
Küche bereichert die Speisenkarte, schließlich 
istdie Wirtin gebürtige Schlesierin. Ausgebildet 
ist sie übrigens unter anderem als Kindergärt- 


BZ (Berliner Zeitung) vom 10. 10. 1997 


nerin, Fischhandwerkerin und Köchin. Zur 
Übernahme des „Großbeerenkellers“ zusam- 
men mit ihrem damaligen Ehemann war es 1968 
eher zufällig gekommen: „Ich hatte gar nicht 
nach so einer Kneipe gesucht. Aber der Wirt hat- 
te Streitmitdem Vermieter, und die Räume stan- 
den zum Verkauf.“ 


Ans Aufhören denkt die Chefin von sieben 
Beschäftigten vorerst nicht. Ob ihr Lokal später 
in Familienhand bleibt, ist ungewiß. 


Eine der zwei Töchter arbeitet zwar in der Ga- 
stronomie, zeigte an der zeitraubenden Führung 
der Kneipe aber bisher wenig Interesse: 14- 
Stunden-Arbeitstage sind für die Mutter keine 
Seltenheit. Dazu trägt auch die Acht-Betten- 
Pension bei, die vor 14 Jahren hinzukam und we- 
gen ihrer ruhigen Hoflage besonders von Fami- 
lien und Hochzeitsgästen geschätzt wird. 


Großbeerenkeller 


Hotel, Pension und Restaurant Großbee- 
renkeller, Kreuzberg, Großbeerenstraße 90, 
Tel. 2513064 oder 7424984. Geöffnet von 
Montag bis Freitag, 12 bis2 Uhr, Sonnabend, 
18 bis 2 Uhr, sonn- und feiertags geschlossen. 
70 Plätze. 


Urgemütliche Atmosphäre, die von Schau- 
spielern und ihrem Publikum gleichermaßen 
gern besucht wird. Hans Albers zischte hier sein 
Bierchen, Lil Dagover schlürfte Champagner. 
O.E. Hasse kippte Wodkas und Margarethe 
Schreinemakers konnte nicht genug von den 
krossen Bratkartoffeln bekommen. Knallrote 
Tischdecken, dunkles Furnierholz, ein alter 
Kohleofen, blankpolierter Kupfertresen und die 
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gute Seele des Ganzen, Wirtin „Ingeborg“, 
schaffen Stimmung, die Gäste begeistert. Emp- 
fehlungen: Rahmschnitzel nach Omas Rezept, 
Bratkartoffeln, 19,50 Mark. Hauptkarte: Berli- 
ner Kartoffelsuppe 5,50 Mark. 2 Matjesfilet 
„Alter Fritz“, Bratkartoffeln, 14 Mark. Von den 
kleinen Abendgerichten: Sülze vom Schweine- 
kopf, Bratkartoffeln, Remoulade, 13,75 Mark. 
Tip: Schnitzel, Pfifferlinge mit Speck, Bratkar- 
toffeln, 24,75 Mark. Aktion „Hoppel-Poppel“: 
Verschiedene Fleischsorten, Gewürze, Zwie- 
beln, Bratkartoffeln und Eier, „14,75 Mark“. 
Auf den Punkt gezapftes Bier vom Faß: König 
Pilsener, Warsteiner und Budweiser, 0,3 1, je 
3,50 Mark. 13 Schoppenweine u.a. trockener 
Cötes du Rhöne, Frankreich, 0,2 1, 6,50 Mark. 





Spitzenköchin und Seele vom Geschäft: „In- 
geborg“ Zinn-Baier (59). BZ-Glückwunsch 
zum heutigen Geburtstag! 

Zusatz der Redaktion: Über Ingeborg Zinn- 
Baier wurde erstmals in den NN 123 auf Seite 
141 berichtet. Sie wurde am 10. Oktober 1933 





Der historische Großbeerenkeller, Inh. Ingeborg Zinn-Baier, privat Schwebelstr. 5b, 12305 Berlin 


als Ingeborg Rothert in Neusalz in der Friedrich- 
straße 42 als Tochter des Dachdeckermeisters 
Otto Rothert und seiner Ehefrau Frieda geboren. 
Ihre Privatanschrift: Schwebelstraße 5b, 12305 
Berlin. 

H.B. 


Buchbesprechungen 


Im Westkreuz-Verlag, Postfach 1107, 53895 
Bad Münstereifel, sind erschienen: 

Kreis Königsberg/Neumark, Erinnerun- 
gen an einen ostbrandenburgischen Land- 
kreis 

400 Seiten mit rund 500 Abbildungen, z.T. 
farbig, Efalin mit Schutzumschlag, 68,— DM, 
ISBN 3-929592-13-4, Herausgeber: Heimat- 
kreis Königsberg/Neumark e.V., Redaktion: 
Hans-Gottfried Bluhm, Wolfram Pflug, Burk- 
hard Regenberg, Herbert Tamm. 


Diese Monographie ist die erste umfassende 
Darstellung des ehemaligen Landkreises Kö- 
nigsberg/Neumark. 

Im 13. Jahrhundert kamen deutsche Siedler 
über die Oder und gründeten Städte und Dörfer. 
In den folgenden Jahrzehnten bildeten sie in 
dem waldreichen und unerschlossenen Land, 60 
km östlich von Berlin zwischen Oder und War- 
the, mit den wenigen dort ansässigen Slawen die 
Bevölkerung der Neumark. Gemeinsam schu- 
fen sie, trotz Kriegen und Verheerungen, 
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einen blühenden Landstrich, aus dem ihre Nach- 
fahren 700 Jahre später, am Ende des Zweiten 
Weltkriegs, vertrieben wurden. 

Dieser Kreis wurde nach 1945 aufgelöst, und 
die ehemalige Kreisstadt trägt heute den polni- 
schen Namen Chojna. 

Die Autoren berichten über den Naturraum, 
die Wald- und Forstwirtschaft, das Oderbruch 
als friderizianische Kolonisationslandschaft, 
das Handwerk und die Industrie, Kirche und 
Kultur sowie die Entwicklung der acht Städte 
und hundert Dörfer. Auch werden bedeutende 
Persönlichkeiten und deren Wirken gewürdigt. 


Edgard Vande Casteele. ELLRICH. Leben 
und Tod in einem Konzentrationslager. 

136 Seiten, 30 Abbildungen, Broschur, 26,— 
DM. ISBN 3-929 592-33-9. Flämisch/Deutsch. 

Das Konzentrationslager Ellrich wareines der 
größten Außenlager des KZ Mittelbau. Unter 
dem Decknamen „Erich“ wurde es am 1. Mai 
1944 gebildet und bestand bis zur Evakuierung 
und Befreiung im April 1945. 

Mehr als 8000 Menschen wurden hier gefan- 
gengehalten und hauptsächlich für Bauarbeiten 
an unterirdischen Verlagerungsprojekten der 
Rüstungsindustrie im Kohnstein oder Himmel- 
berg bei Niedersachswerfen eingesetzt. Die Zu- 
stände im Lager Ellrich, gegenüber dem Bahn- 
hof gelegen, waren so schrecklich, daß nur we- 
nige Häftlinge überlebten. 

1946 erschien in Antwerpen der Erlebnisbe- 
richt des belgischen überlebenden Häftlings Ed- 
gard Vande Casteele. Er berichtete unmittelbar 
nach seiner Befreiung über seine Erlebnisse im 
Konzentrationslager Ellrich. 

Wertvoll ist dieser Erlebnisbericht eines flä- 
mischen Häftlings im KZ Ellrich wegen seiner 
Dichte und seiner frühen Entstehung. 


Lieb Heimatland, ade! Erzählungen von 
Franz Heinz. 

128 Seiten, 12 Illustrationen von Charlotte 
Heister, Efalin mit Schutzumschlag, 29,80 DM. 
ISBN 3-929 592-35-5. 

Die zwei vorliegenden Prosastücke von Franz 
Heinz sind Zeugnisse seiner erzählerischen Be- 
gabung, mit der er einen zeitgeschichtlich 
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bedeutsamen Erfahrungbestand faszinierend zu 
verarbeiten versteht. 

In der Titelgeschichte scheint Joss, ein 
Flüchtling aus Siebenbürgen, sein Glück an der 
Ruhr gemacht zu haben, und er will es festhal- 
ten, will es sich zueignen. Er hat Ruth, die ver- 
mögende Tochter eines Maklers geheiratet, ist 
ins Geschäft eingestiegen, und alles, wovon er 
träumte, ist erreicht worden. „Ein Glückskind 
war er, dem alles zufiel!“. Es ist die Geschichte 
eines jungen Menschen, der aus sich selbst aus- 
zubrechen versucht und bis zuletzt nirgends hin- 
gehört. Der Identitätsverlust ist weder aufzuhal- 
ten, noch kann er dem gewandelten Bedarf ange- 
paßt werden. Ein durch und durch heutiges 
Thema. 

In der Erzählung „Budweiser Nachspiel“ 
schildert der Autor ein Ereignis aus den ersten 
Tagen nach Kriegsende im Mai 1945, das sich in 
einem niederösterreichischen Dorf zuträgt. Ein 
deutscher Soldat aus Wien versucht, sich heim- 
wärts durchzuschlagen und gerät dabei in den 
Sog anarchistischer Auseinandersetzungen, die 
bisweilen skurrile Züge annehmen. „Wir hatten 
alle das Gefühl, als müßte sich in den nächsten 
Stunden irgend etwas Außergewöhnliches er- 
eignen, so etwas wie ein Erdbeben, das die Uh- 
ren von den Wänden wirft und ein Stück Berg 
wegreißt“. Eine spannungsgeladene Geschich- 
te, in der ein verhinderter Heimkehrer erfahren 
muß, daß der Krieg zwar zu Ende ist, der Frieden 
aber noch kein Gesicht hat. 


Käthe Hielscher. Als Ostpreußin in russi- 
scher Kriegsgefangenschaft. Erinnerungen. 

176 Seiten, Hardcover mit Klebebindung. 
24,80 DM. ISBN 3-8280-0498-9. Verlag Frie- 
ling & Partner, Berlin, Hünefeldzeile 18, 12247 
Berlin-Steglitz. 

Am Ende des Zweiten Weltkrieges gerät die 
sechzehnjährige Käthe in Königsberg für drei 
Jahre in russische Kriegsgefangenschaft. Dort 
wird sie geschlagen und vergewaltigt und muß 
Zwangsarbeit leisten. 

Ein großer Trost für sie ist das Zusammensein 
mit ihrer Mutter und einigen Verwandten. Sie 
unterstützen sich gegenseitig und sprechen sich 


Mut zu. Mehrmals entgehen sie nur knapp der 
Verschleppung nach Sibirien. 

Im Frühling 1948 darf Käthe mit ihren Ange- 
hörigen endlich den Ort des Grauens verlassen 
und in den Westen ausreisen. 


Der gemittliche Schläsinger. 148 Seiten, 
DIN AS, farbiger Karton-Umschlag, Kalenda- 


rium vom Januar bis Dezember 1999, 25 Bilder 
und Illustrationen im Text, Gedichte und Erzäh- 
lungen in Mundart von schlesischen Dichtern. 
Verkaufspreis bis 30. Juni 12,80 DM, bis 30. 
September 13,80 DM, ab 1. Oktober 14,80 DM. 
Vorauszahler erhalten den Kalender portofrei 
vom SchlesierverlagL. Heege in 72760 Reutlin- 
gen, Crailsheimer Str. 51. 


Plümpel ei der Summerfrische 


Dar dicke Plümpel, a reicher Rentiee, 
Dar soate der Stoad uff’n Zeitlang Adje; 
Denn ihs ma dicke as wie ’ne Tunne, 
Na, und vum Himmel brennt de Sunne, 
Do schwitzt ma sich tut, 

Kimmt ei de Wut 

Und kloat über roasnig gruße Nut. 

Also mei Plümpel schlißt ei Ruh 

De Bude zu 

Und gieht zur Boahn, 

Besteigt aWoan 

Und gondelt ei de Summerfrische. 

Durt speist a fleißig Forellenfische, 
Gebackne Hühndel und Schweinernes. 
Und trinkt derzu Bier und Weinernes, 
Und wetter hoat a sich nich zerschunden; 
De Berge beguckt a sich vu unden. 

Die übrige Zeit tutt a tutschlon 

Mit Schlofen und mit Rutspohn. 


Doas woar zum Aushaln, ohne Froge! 
Jedoch a blieb nich frei vu Ploge. 

Ju, eene Sache macht dam Pummer 
Grußen Kummer; 

Ees 

Brucht men Plümpel ei a Schweeß, 
Noahm ihm de Karrasche, 

Macht ihn verbuust und sotzt ihn ei Raasche! 
Jedesmol nämlich 

Wurde a grämlich 

Wägen dam lieben Mittigschlofe: 
Fliegen hoot’s heffig wie de Schofe! 
Die kribbelten und krobbelten 

Und kitzelten und zoppelten! 


Die frechen Wichte 

Flugen eis Gesichte, 

Und rannten durchanander kreuz und quer, 

As wenn doas Gesichte a Tanzsoal wär, 

As wellden die Viehcher, die frechen Wanzen, 
Um Plümpels Maul „Pulsche-Neese“ tanzen! 


Nu verpucht! 

Diese Zucht 

Gefiel ihm nich! 

A machte sich 

Zum Werte uf und toat sich beschwern. 
A tät doch dohier sei Geld verzehrn, 
Und wenn a mittigs ni schlofen kennd, 
Macht a no heute sei Testament 

Und rückt aus 

Ei a ander Haus! 


Der Wert, dar lacht. 

Und wie a hoot sei Knixel gemacht, 

Do spricht a zur Entschuldigung: 

„Recht hoan Se; Fliegen hoot’s genung. 
Jedoch, mei liebster, bester Moan, 

Wu tät’s eim Summer nich Fliegen hoan! 
Ich konn Ihn’n oaber a Mittel soan: 

Der Mittigschlof ihs doch viel gesünder 
Verm Assen, fer Gruße und Kinder. 

Und wenn Se sich wulln ei de Sache schicken 
Und verm Assen a brinkel nicken, 

Do koan ich Ihn’n die Versicherung gan, 
Se kriegen die ganze Zeit zu sahn 

Nich a ollereenziges Fliegenviehch!“ 


EX, 


Do watert mei Plümpel: „Ich — ich — 

Ich luß mich vu Ihnen nich ufziehn! 

Wie sellde denn doas zugiehn? 

Diese Beester, die Millionen, 

De sellden mich verm Assen verschonen? 
Wenn se em nochmitts de Ruhe stahlen, 

Do wern se vermitts wullt ooch nich fahlen! 
Wulln Se mich uzen, Sie ales Haus? 

Do suchen Se sich en Tümmern aus!“ 


Do meent der Wert: „Doas sei mir fern! 
En sitten noblen, feinen Herrn 


Zum besten halen? 
Doas selld mir fahlen! 
Wuhrheet is’s, durchaus kee Schwindel! 
Froin Se ei der Küche de Lotte, 
Denn doas ganze Fliegengesindel 
Sitzt — verm Assen uff’m Kompotte!“ 
Do lacht mei Plümpel: „Ach asu!“ 
A fulgte schlau und hotte nu 
De ollerschinnste Mittigruh. 
von Robert Sabel 


Familien-Nachrichten 


Den Heimatfreunden, die ihren Geburts- 
tag begehen, herzlichen Glückwunsch, Ge- 
sundheit und Freude im neuen Lebensjahr. 


98 Jahre 
2.9. Elisabeth Hauck geb. Kuhn, in Neusalz 
Bahnhofstraße, Postfach 6, 99955 Bad Tenn- 
stedt 


97 Jahre 
18.9. Dipl.-Ing. Johannes Strößner, in Neu- 
salz Karl-Janson-Straße 6, Campestraße 49a, 
38302 Wolfenbüttel 


95 Jahre 

2.8. Martha Blümel geb. Großmann aus Rein- 
berg, bei Gruschwitz gearbeitet, Str. d. Friedens 
4, 04668 Otterwisch 

3.8. Flora Schulze geb. Türke, in Neusalz 
Oderstr. 10— 12, Lange Str. 31, 33154 Salzkot- 
ten 

1.9. Gertrud Lehfeld, in Neusalz Kleine Gas- 
se 8, St.-Wolfgang-Straße 14, 86405 Meitingen 
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94 Jahre 
13.9. Wilhelm Matschke, in Neusalz Frey- 
städter Straße 98, Genthiner Straße 18, 14715 
Vieritz 


93 Jahre 

21.7. Sefor Pablo W.K. Mika, in Neusalz Ju- 
gendherberge Gruschwitz, 7165 Villa Gesell, 
Casillo Correo 805, Avda. Buenos Aires, Argen- 
tinien 

22.8. Max Volkmann, Bäckermeister, in Neu- 
salz Breslauer Straße 15, Langendorfer Straße 
138, 56564 Neuwied 


92 Jahre 

15.8. Artur Ruske, in Neusalz Berliner Straße 
59, Bodelschwinghstraße 4, 95632 Wunsiedel 

30.8. Gertrud Arnold geb. Schwarz, in Neu- 
salz Breslauer Str. 81, Wingertstr. 15, 63505 
Langenselbold 

6.9. Katharina Thiel geb. Graetz, in Neusalz 
Freystädter Straße 32, Böhmlach 104, 91058 Er- 
langen 


10.9. Ruth Happle geb. Gärtner, in Neusalz An- 
gerstr. 9, Jakobistr. 4, 79822 Titisee-Neustadt 
11.9. Hermine Kretzschmer verw. Ermer geb. 
Konwissorz, in Neusalz Raudener Str. 18, C.- 
Blechen-Straße 12, 03226 Vetschau 


91 Jahre 

27.7. Helene Nafe geb. Zeep, in Neusalz 
Breslauer Str. 15, Luisenstr. 18, Postfach 221, 
78126 Königsfeld 

6.9. Georg Bohr, in Neusalz Berliner Str. 24/ 
26, Waldstraße 5, 56579 Rengsdorf 

9.9. Gertrud Kliemke geb. Schiffke aus Zoll- 
brücken, Boschweg 3—5, 12057 Berlin 

24.9. Erna Herzog geb. Parnitzke, in Neusalz 
Karlstraße 15, Höxter Straße 4, 28277 Bremen 

30.9. Frieda Czopka geb. Tauchert, in Neu- 
salz Ernst-Moritz-Arndt-Weg 6, Lindener Weg 
18, 30453 Hannover 


90 Jahre 

25.8. Gerda Zingler geb. Behrens, in Neusalz 
Freystädter Str. 22, Griebelstr. 2b, 25746 Heide 

9.9. Johanna Blasel, Stoeckhardtstraße 18, 
20535 Hamburg 

16.9. Hildegard Klose, Tochter des Bierver- 
legers Klose, Gartenstr. 8, Weinbergstraße 8b, 
03050 Cottbus 

24.9. Elisabeth Weiß geb. Klessascheck, Ost- 
landstraße 12, 26180 Rastede 


89 Jahre 

5.7. Erna Schütz von Hoegh, Musiklehrerin, 
in Neusalz Eichamtstr. 25, Augustinum, App. 
275, 23879 Mölln/Lauenburg 

11.7. Josefine Kiefer geb. Lepper, in Neusalz 
Hotel Brüdergemeine, Darrigsdorf 14, 29378 
Wittingen 

26.7. Martha Sowa geb. Fiedler, in Neusalz 
Am Bahnhof 13, Wieninger Str. 14, 94081 Für- 
stenzell 

30.7. Dora Günther geb. Huhl, in Neusalz 
Friedrichstraße 25, Eichenbergweg 2, 38889 
Blankenburg 


8.8. Else Zwiechowski geb. Müller, in Neu- 
salz Friedrichstraße 44/46, Angerstraße 15, 
96123 Litzendorf 

9.8. Margarete Lupke geb. Brunn, in Neusalz 
Bahnhofstr. 18, Wiesenstr. 11, 09366 Stollberg/ 
Erzgebirge 

9.8. Klara Schnoor geb. Wilde, in Neusalz 
Berliner Straße 69, Lindenallee 128, 24161 Al- 
tenholz, Tel. (0431) 32 8451 

13.9. Robert Künzel, in Neusalz Freystädter 
Str. 27, Langendorfer Str. 176, 56564 Neuwied 

24.9. Erich Hübner, in Neusalz Luisenstr. 36, 
Michael-Hörauf-Weg 4, 73087 Bad Boll 


88 Jahre 

5.7. Johanna Kliche geb. Kleiner, in Neusalz 
Breslauer Str. 28, Zelchstr. 42, 95213 Münch- 
berg 

10.7. Walter Klose, in Neusalz Paul-Keller- 
Straße 8, Zeisigweg 15, 90537 Feucht 

19.7. Brunhilde Burghardt geb. Kossmann, in 
Neusalz Berliner Str. 25 und Breslauer Str. 53, 
über Elke Banse, J.-R.-Becher-Str. 53, 39128 
Magdeburg zu erreichen 

24.7. Elsa Stumpe, in Neusalz Berliner Str. 37 
(Bäckerei), Werderstr. 41, 31224 Peine 

27.7. Klara Weise geb. Kleiber, in Kusser 
Hauptstr. 36, Marienstr. 48, 76137 Karlsruhe 

2.8. Edith Fricke geb. Kretschmer, in Neusalz 
Oderstraße 8 (Bäckerei), Cranachstraße 1, 
30177 Hannover 

2.9. Irmgard Häfner geb. Frief, in Neusalz 
Kaiser-Wilhelm-Apotheke, Brunnenstraße 14, 
78087 Mönchweiler 


87 Jahre 

16.7. Martha Zerbock geb. Schneider, in 
Neusalz Freystädter Straße 85, Vogelhain 22, 
24113 Kiel 

30.7. Gertrud Wacke geb. Pfuhl, in Neusalz 
Berliner Str. 35, Calvisiusstr. 32, 04177 Leipzig 

8.8. Lina Spiller geb. Gumpe, in Neusalz 
Margaretenstr. 1, J.-Mühl-Str. 9, 24159 Kiel 

25.8. Erna von Heynsbergen geb. Kauschke, 
in Neusalz Breslauer Straße 47, Schopenhauer- 
straße 2, 53842 Troisdsorf 
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26.8. Käte Sucker geb. Hausknecht, in Neu- 
salz Berliner Straße 18, Schleihöhe 24, 24857 
Fahrdorf b. Schleswig, Tel. (04621) 37858 


86 Jahre 

18.8. Erich Jende, in Neusalz Freystädter 
Straße 26, Madaustraße 5A, 83043 Bad Aibling 

22.8. Gertrud Pfeiffer geb. Klose, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 8, Olga-Benario-Str. 16, 06406 
Bernburg/Saale 

26.8. Anna Körber geb. Eckelt, in Költsch 
Blockstelle, tätig in der Spinnerei der GTA, 
Eichwaldstraße 6, 35260 Stadtallendorf 

31.8. Margarete Wenzel geb. Moratschke, in 
Neusalz Freystädter Str. 43 u. Lutherstraße 43, 
Britzer Straße 86, 12109 Berlin 


85 Jahre 

1.7. Käte Dutke, in Neusalz Bahnhofstr. 12, 
Prof.-Schröter-Straße 28, 31542 Bad Nenndorf 

15.7. Walter Thiele, in Neusalz Berliner 
Chaussee 40/42, In der Meide 14,40627 Düssel- 
dorf 

26.7. Annemarie Bär geb. Menzel, Große 
Brahmsstraße 8, 39288 Burg 

5.8. Walter Mimus, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Str. 5, Konrad-Adenauer-Str. 98, 52223 Stol- 
berg 

6.8. Heinz Nelken, in Neusalz Bahnhofstraße 
22, Rua Consolacao, 3701 Apto. 1402, 01416 
Sao Paulo, Brasilien 

11.8. Ilse Koslowski geb. Riedel, in Neusalz 
Kirchhofstraße 5, Gartenstraße 20, 42897 Rem- 
scheid-Lennep 

1.9. Gertrud Schiller geb. Schröter, in Neu- 
salz Mathildenstr. 9, später Kusser, Ackerstraße 
15, Neuhofstr. 11, 63743 Aschaffenburg 


84 Jahre 
3.7. Paul Drescher, Franz-Reichel-Ring 23, 
90473 Nürnberg 
27.7. Käte Goettlich, in Neusalz Florians- 
platz 2, Siemensstraße 7/22, 52525 Heinsberg 
30.7. Erna Fechler geb. Schulz, in Neusalz 
Goethestr. 10, Gustav-Cords-Str. 5, 50733 Köln 
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17.8. Marianne Steigüber geb. Berndt, in 
Neusalz Kleine Gasse 13, 2. Seeweg Nr. |, 
23829 Kükels 

21.8. Johanna Schenke geb. Schmidt, in Neu- 
salz Amtmann-Ring-Straße 1, Basler Straße 8, 
79618 Rheinfelden 

24.8. Maria-Theresia Bubel geb. Zeike, in 
Neusalz Berliner Str. 8, Filandastr. 2, 12169 
Berlin 

25.8. Käthe Scholz geb. Sucker, in Neusalz 
Friedrichstr. 7, Neustädter Str. 46D, 07570 
Weida 

29.8. Anneliese Schöbel geb. Schmidt, in 
Neusalz Bahnhofstraße 16, Sammetstraße 20c, 
04157 Leipzig 

2.9. Willi Martin in Neusalz Schlachthof- 
str. 3, Bransberg 8, 06268 Querfurt 

20.9. Erika Walter geb. Urban, in Neusalz 
Freystädter Straße 1—3, Florian-Geyer-Weg 
13, 97204 Höchberg 

23.9. Margot Meyer geb. Schmitt, in Neusalz 
Breslauer Straße 28, Bodenheimer Straße 80, 
28199 Bremen 


83 Jahre 

7.7. Alfred Seeliger aus Trockenau, Haupt- 
straße 73, Dibberser Mühlenweg 35, 21244 
Buchholz 

10.7. Elisabeth Gärtner geb. Krause, in Neu- 
salz Eichamtstr. 7, Zum Eckhardtsanger 
33, 99996 Saalfeld 

19.7. Johanna Krumke geb. Danisch, in Neu- 
salz Markt 16, Graf-Spee-Straße 11, 36037 
Fulda 

28.7. Regina Ziese geb. Nagel, in Neusalz 
Freystädter Str. 102, Alte Lübecker Chaussee 5, 
24114 Kiel 

29.7. Ernst Krebs aus Deutsch-Wartenberg, 
Berliner Str. 87, Dohnaer Str. 46, 01219 Dres- 
den, Tel. (0351) 493 69 99 

5.8. Ilse Rüster geb. Malike aus Zollbrücken, 
Torweg 133, 13591 Staaken 

22.8. Luise Senf geb. Deckert verw. Günther 
aus Kusser, Grenzweg 19, Keil24,21502 Geest- 
hacht 

30.8. Martel Preuß geb. Kopp, in Neusalz 
Schifferstr. 20, Gartenstr. 20, 24768 Rendsburg 


24.9. Kurt Matysik, in Neusalz Friedrich- 
straße 52, Käppelstraße 22, 79540 Lörrach 

28.9. Frieda Krause geb. Eichner, in Neusalz 
Margaretenstr. 16, Cnopfstr. 16, 90451 Nürn- 
berg-Eibach 


82 Jahre 

8.7. Elisabeth Irmler geb. Muche, in Neusalz 
Karlstraße 5, Zedernstraße 14, 75334 Strauben- 
hardt 

10.7. Erna Mimus geb. Beyer, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Straße 98, 52223 Stolberg 

11.7. Linda Prüfer geb. Lorenz aus Trocken- 
au (Tischlerei), in Neusalz Markt 16, Steinstra- 
Be 26, 50676 Köln 

29.7. Alfons Hensel aus Trockenau, Haupt- 
straße 42, Spitzort 21, 21481 Lauenburg 

31.7. Helmut Klose in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 8, Kleine Str. 4, 39579 Uenglingen 

16.8. Maria Ritter geb. Pfuhl, in Neusalz 
Bahnhofstraße 22, Straße des Friedens 6, 
04769 Kemmlitz 

11.9. Ursel Langner geb. Opitz, in Neusalz 
Paul-Keller-Straße 22, Stiftstraße 4, Pf. 23/65, 
06567 Bad Frankenhausen 


81 Jahre 

7.7. Kurt Büttner aus Költsch. Nr. 84, Straße 
des Friedens 50e, 14943 Luckenwalde 

21.7. Walter Kadach, in Neusalz Adolf-Hit- 
ler-Straße 7, Pfeilstraße 5, 68309 Mannheim 

27.8. Georgina Klar geb. Arenz, in Neusalz 

Eberhard-König-Straße 43, Eppinger Str. 81, 
74211 Leingarten 

30.8. Ruth Rennekamp geb. Petruschke aus 
Carolath, Bahnhofstr. 43, 29559 Wrestedt 

13.9. Gerda Winkler geb. Hering, in Neusalz 
Berliner Straße 24/26, Gracht 55, 41236 Mön- 
chengladbach 


80 Jahre 
14.7. Brigitta Fellenberg geb. Haas aus Glo- 
gau, Verkäuferin bei Fleischermeister Fechner, 
Ledenweg 410-01, 01445 Radebeul 
2.8. Herbert Weiß, in Neusalz Amtstraße 12 
(Zigarren-Weiß), Unter den Eichen 125a, 12203 
Berlin-Lichterfelde 


6.8. Edwin Tschirschnitz aus Trockenau, 
Schulstraße 9, Königsberger Str. 30, 51399 Bur- 
scheid 

9.8. Hildegard Lindner aus Trockenau, Ruh- 
mer Weg 6, Imigstr. 22, 44339 Dortmund 

24.8. Heinrich Wahle, in Neusalz Berliner 
Str. 49, Appenstedter Weg 16, 21217 Seevetal 

28.8. Willi Hänsel aus Zollbrücken, Kome- 
tenweg 6, 68305 Mannheim 

24.9. Willi Hubach, in Neusalz Mathilden- 
straße 16, Hans-Holbein-Straße 3/99—11, 
98527 Suhl, Tel. (03681) 3033 60 


79 Jahre 

11.7. Gretel Büttner geb. Hächel, in Neusalz 
Mathildenstraße 12, Straße des Friedens 50e, 
14943 Luckenwalde 

29.7. Heinz Brachmann, in Neusalz Mühlen- 
weg 7 und Kusser, Waldstr. 7, Riesaer Str. 53 A, 
04328 Leipzig 

5.8. Margarete Schulz geb. Damaske aus 
Kusser, Hauptstr. 20, Goethestr. 30, 64347 
Griesheim 

8.8. Charlotte Irmler geb. Kmieczak, in Neu- 
salz Charlottenstraße 3, Grünstr. und Oderstr. 
17, 04600 Altenburg 

9.8. Georg Frieben, in Neusalz Gerberstr. 5, 
Pfalz-Grona-Breite 77, 37081 Göttingen 

30.8. Günther Ahr aus Költsch Nr. 101, Grü- 
nauer Str. 93, 12557 Berlin-Köpenick 

30.8. Erna Töfflinger geb. Zaretzke, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 63, Privatstraße 2, 
04626 Schmölln 

4.9. Fritz Spanowski, in Neusalz Friedrich- 
straße u. Kusser, Waldstraße 5, Biengartenstra- 
Be 57, 64653 Lorsch 

17.9. Otto Martens aus Modritz Nr. 32, Im 
Kamp 20, 49205 Hasbergen 

20.9. Irmgard Buchwald geb. Dumke, in Neu- 
salz Eichendorffweg 22, Blumenstr. 8, 79194 
Gundelfingen 

22.9. Elisabeth Martens geb. Prüfer aus Mo- 
dritz Nr. 32, Im Kamp 20, 49205 Hasbergen 

23.9. Herbert Exler aus Trockenau, Haupt- 
straße 78, August-Bebel-Straße 5, 63165 Mühl- 
heim/Main 

23.9. Johanna Preibisch geb. Kuschke, in 
Neusalz Margaretenstr. 6, Viereckweg 92, 
13125 Berlin 
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28.9. Selma Kreidel geb. Parnitzke, in Neu- 
salz Markt 14, Bogenstraße 17, 83024 Rosen- 
heim 

28.9. Erich Deutsch, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 19, Ewaldstraße 35,37075 Göttingen 

29.9. Annemarie Ammon geb. Niegisch, in 
Neusalz Paulinenstraße 12, Tannenweg 14, 
78073 Bad Dürrheim 


78 Jahre 

9,7. Waltraut Striegan, in Neusalz Markt 8 
(Feinkostgeschäft u. Weinstube), Lämmerspie- 
ler Weg 47, 63071 Offenbach 

15.7. Charlotte Rosenau geb. Scheller aus 
Modritz Nr. 28, Max-Planck-Str. 15, 09599 
Freiberg/S. 

19.7. Elsbeth Müßigbrodt geb. Hahn aus 
Trockenau, Hauptstr. 103, gearbeitet bei Bielitz, 
ab 1941 im Krausewerk, Falkenstraße 12, 
16761 Hennigsdorf 

23.7. Herta Hubach geb. Schulz, in Neusalz 
Waldstraße 5, Hans-Holbein-Straße 3/99 — 11, 
98527 Suhl 

25.7. Margarete Tschierschke, Diakonisse, in 
Neusalz Luisenstr. 23 u. Gneisenaustr. 13, Pfeif- 
ferstr. 10, 39114 Magdeburg 

1.8. Siegfried Schimke, in Neusalz Paul-Kel- 
ler-Str. 23, Unter der Bleiche 24, 31848 Bad 
Münder, Tel. (05242) 2361 

7.8. Martha Herfort geb. Krägefsky, in Rau- 
den Dorfstr. 10, Schillingshofweg 17, 33659 
Bielefeld 12, Tel. (0521) 4993 75 

8.8. Margarete Fiedler geb. Petruschke, verw. 
Schulz, in Neusalz Friedrichstraße 33, Wald- 
str. 17, 49762 Fresenburg/Emsland 

9.8. Hildegard Mangliers geb. Stiewe, Hohl- 
straße 38, 41747 Viersen 

14.8. Ilse Busch geb. Richter, in Neusalz Rau- 
dener Str. 1, Prenskerstr. 47, 01558 Großenhain 

23.8. Hans Viebrock, in Neusalz Grusch- 
witzstr. 25, Sonnenweg 3, 49808 Lingen 

3.9. Gerda Liebich geb. Schulz, in Neusalz 
Hüttenkolonie 1, Kleine Münzstraße 2, 39104 
Magdeburg 

11.9. Käte Wiedemuth, in Neusalz Come- 
niusstraße 15, Am Bahnhof 37c, 06577 Hel- 
drungen 
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18.9. Dietrich Klenner, in Neusalz Goethe- 
straße 8, Zum Pastorsweiher 11, 52355 Düren 

29.9. Hanna Fischer geb. Braungart (Pantof- 
felfabrik), Zeppelinstr. 1, 77652 Offenburg 


77 Jahre 

27.6. Liesbeth Hoffmann geb. Weißbrodt aus 
Trockenau, Gartenstr. 5, Brixener Str. 14,28215 
Bremen, Tel. (0421) 351511 

23.7. Ewald Lüpke, in Neusalz Schlacht- 
hofstraße 5, Werner-Seelenbinder-Straße 13, 
14770 Brandenburg 

14.8. Günter Kuschke, in Neusalz Breslauer 
Str. 6 ein Lebensmittelgeschäft, Wohnung Mar- 
garetenstr. 6, Käthe-Kollwitz-Str. 15, 04827 
Machern 

17.8. Max Ullmann, in Neusalz Eichendorff- 
weg 60, Heidkampsweg 44, 25462 Rellingen 

30.8. Else Bochenko geb. Höppner aus Trok- 
kenau, Hauptstr. 51, Hohlgasse 1, 74379 Groß 
Ingersheim 

30.8. Günter Gohlisch, in Neusalz Schlacht- 
hofstr. 3, Ringstr. 24, 96199 Zapfendorf 

1.9. Charlotte Muche geb. Fröhlich, Jahn- 
straße 38, 75173 Pforzheim 

6.9. Rudolf Müller-Hagen, in Neusalz Berli- 
ner Str. 16, Obere Lagerstr. 8, 82178 Puchheim 

8.9. Elly Krumke geb. Berthold aus Trocken- 
au, Sonnenstraße 23, 35457 Lollar-Salzböden 

10.9. Georg Schmidt aus Modritz Nr. 23, Gut- 
nickstr. 21, 50769 Köln-Thenhoven, Tel. 
(0221) 781490 

17.9. Heinz Sander, in Neusalz Pastorgasse 3, 
Ernst-Reuter-Str. 39, 32257 Bünde 

24.9. Ingrid Menzel, in Neusalz Bahnhof- 
straße 12, Jean-Paul-Straße 6, 95119 Naila 

28.9. Lucia Ruske geb. Püschel, in Neusalz 
Angerstr. 34, Bodelschwinghstr. 4, 95632 Wun- 
siedel 


76 Jahre 

3.7. Helmut Simon, in Neusalz Scheffler- 
straße 3, Am Bichele 3, 88131 Lindau 

9.7. Hannelore Nagler geb. Horn, in Neusalz 
Freystädter Str. 80, Holländische Heide 7, 
42113 Wuppertal 1, Tel. (0202) 7624 77 

12.7. Elisabeth Tix geb. Hänelt aus Bobernig 
Nr. 130, Wettinstr. 30, 09427 Ehrenfriedersdorf 


14.7. Annemarie von Rüden geb. Oschmann, 
in Neusalz Berliner Str. 69, Schulhaus, 37318 
Lindewerra 

15.7. Käte Exler geb. Damaske aus Trocken- 
au, Hauptstr. 78, August-Bebel-Str. 5, 63165 
Mühlheim/Main 

20.7. Wolfgang Franke, in Neusalz Raudener 
Str. 10, Haselweg 12, 72116 Mössingen, Tel. 
(074 73) 63 79 

21.7. Werner Ackermann, in Neusalz Schif- 
ferstr. 7 (Tischlerei), Ruhlander Str. 6, 01993 
Schipkau/Cottbus 

7.8. Alfred Michel aus Aufhalt, Dorfstr. 29, 
Göteborger Str. 19, 28719 Bremen 

12.8. Herfried Tschirschnitz aus Trockenau, 
Schulstraße 9, Saarlandstraße 56, 67061 Lud- 
wigshafen, Tel. (0621) 57 63 70 

16.8. Lydia Weigand geb. Janitschke, Beet- 
hovenstraße 9, 95213 Münchberg 

30.8. Georg Zeike, in Neusalz Berliner Str. 8, 
Michael-Burgau-Str. 8, 93049 Regensburg 

11.9. Ingeborg Walter geb. Frühschulz, in 
Neusalz Hüttenweg 8, Kurt-Freund-Straße 28, 
06130 Halle 


75 Jahre 

8.7. Ursula Rietschel, in Neusalz Hafenstr. 4, 
Allende 51, 36433 Bad Salzungen 

19.7. Loni Späth geb. Damaske aus Trocken- 
au, Fährstraße 9, Kameruner Str. 30, 13351 Ber- 
lin 

25. 7. Margot Jacksch geb. Beck, in Neusalz 
Freystädter Straße 111 (Bäckerei Ernst Scha- 
dock), Tiefurter Allee 4 C, 99425 Weimar 

2.8. Ursula Petschke geb. Grosse aus Modritz 
Nr. 11 (Bäckerei), Nimrodstr. 91, 13469 Berlin 

3.8. Marie-Luise Ruhm geb. Weidmann, in 
Neusalz Berliner Straße 14, Im Tanneck 3, 
56307 Harschbach 

6.8. Thea Werr geb. Opitz, in Neusalz 
Gruschwitzstraße, Berliner Str. 18, Raudener 
Str. 39, Uhlandstraße 42, 78166 Donaueschin- 
gen 

13.8. Heinz Thater, in Neusalz Friedrich- 
straße 62, Eckermannstr. 10, 29525 Uelzen 

28.9. Anna Kirchner, unsere Betreuerin in Of- 
fenbach, Neckarstr. 6, 63071 Offenbach/Main 


74 Jahre 

4.7. Dr. med. vet. Johannes Wende, in 
Neusalz Bahnhofstraße 20, Schmuckhof 6, 
02991 Lauta 

12.7. Walter Wiesemann aus Zollbrücken, 
Hyazinthenstr. 17, 06122 Halle, Tel. 0345- 
642838 

13.7. Angela Riedel geb. Pürschel, in Neusalz 
Angerstraße 34, Goethestraße 5, 90409 Nürn- 
berg 

19.7. Herta Augstein geb. Sander, in Neusalz 
Lutherstr. 15, Bahnhofstr. 17, 72116 Mössingen 

1.8. Martin Sonntag, in Neusalz Wallstr. 1, 
Stettiner Str. 6, 26919 Brake, Tel. (04401) 
81395 

6.8. Hansgeorg Reiche aus Trockenau, 
Hauptstraße 45 (Hensels Gasthof), Winkelkamp 
21, 33605 Bielefeld 

15.8. Erika Leib geb. Meissner, in Neusalz 
Friedrichstr. 48, Rappelstr. 12, 82272 Mooren- 
weis 

19.8. Charlotte Stanowsky geb. Fiedler aus 
Költsch Nr. 66, bei Gruschwitz gearbeitet, Saar- 
brücker Str. 16, 03048 Cottbus 

23.8. Helga Schütze geb. Dullin aus Modritz, 
Vater dort Lehrer, Forsthausweg 1, 37154 Nort- 
heim 

14.9. Gretel Anders, in Neusalz Mathildenstr. 
13, Emster Str. 11/314, 14770 Brandenburg 

27.9. Helmut Sommer, in Neusalz Luisenstr. 
3 u. Kirchhofstr. 10, Am Schützenbruch 16b, 
40878 Ratingen 


73 Jahre 

6.7. Helene Ostendorf geb. Pürschel, in Neu- 
salz Wallstr. 2, Niedlingsgasse 26, 07646 Stadt- 
roda 

9.7. Gretel Droste geb. Putzke, in Neusalz 
Goethestr. 13 u. Lessingstraße 1, Jungstraße 17, 
91054 Erlangen 

18. 7. Helmut Schulz aus Bobernig, Konstan- 
zer Str. 49, 10707 Berlin 

20.7. Joachim Pusch, in Neusalz Paul-Keller- 
Straße 7 u. Angerstraße 5, Wildentenweg 9, 
50127 Bergheim 

8.8. Karl Horst Baudach, in Neusalz Raude- 
ner Straße 22, im Bad 65, 25826 St. Peter-Or- 
ding, Tel. (04863) 2354 
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9.8. Maria Kanwischer geb. Kunert, in Neu- 
salz Am Bahnhof 17, Richard-König-Str. 45, 
04916 Herzberg/Elster 

17.8. Regina Streichert geb. Tietze aus Er- 
kelsdorfNr. 3, Sudersenstr. 14, 30451 Hannover 

25.8. Hildegard Pfeiffer geb. Milch aus Trok- 
kenau, Hauptstraße 55,  Erich-Gentsch- 
Straße 12, 04600 Altenburg 

31.8. Herta Kaczmaryk geb. Baer, in Kusser 
Eisensteinweg 1b, Backsberg 9, 99958 Nägel- 
stedt 

10.9. Paul Schaefer, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 36, An der Bergkette 48, 31655 Stadthagen 

11.9. Wolfgang Hentschel, in Neusalz Lu- 
therstraße 35, Hardtwaldring 91A, 68723 Of- 
tersheim 

13.9. Ursula Häfner geb. Arnold, in Neusalz 
Breslauer Str. 81, Wingerstr. 15, 63505 Lan- 
genselbold 

13.9. Katharina Stock geb. Körner, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 29, Abtstr. 15, 38106 
Braunschweig 

14.9. Heinz Hunger, in Neusalz Breslauer Str. 
47, Winkelweg 4, 31226 Peine, Tel. (05171) 
51518 

17.9. Erwin Stanowsky aus Költsch Nr. 3, 
Röntgenstr. 45, 68535 Edingen 

19.9. Ernst Gaile aus Deutsch-Wartenberg, 
Rosengasse 8, Am Vorwerk 38a, 33611 Biele- 
feld 


72 Jahre 

3.7. Erna Rothe geb. Menke aus Modritz 
Nr. 33, Europaring 68, 53123 Bonn 

5.7. Walter Krautwurst, in Neusalz Schön- 
aichweg 2 u. Sutherstr. 45, Zehentweg 1, 94374 
Schwarzach 

5.7. Hella Preuninger geb. Schmidt aus Mo- 
dritz Nr. 29, Mathias-Blank-Str. 12, 79115 Frei- 
burg, Tel. (0761) 492085 

24.7. Lisa Kriegel geb. Bielitz aus Kusser, 
Berliner Chaussee 45, Klaus-Nanne-Str. 36, 
22457 Hamburg 

1.8. Edeltraud Grundmann, in Neusalz Oder- 
straße 13, Barmbeker Str. 81, 22303 Hamburg 
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17.8. Klaus Muche, in Neusalz Schönaich- 
weg 13, Hohe Straße 29, 07768 Kahla/Thür. 

2.9. Hertha Grote, in Neusalz Berliner Str. 13, 
Schulstr. 52, 41751 Viersen 

4.9. Karl Weigler aus Modritz Nr. 20, Walter- 
Kylimann-Str. 57, 40595 Düsseldorf 

10. 9. Herta Schulz geb. Gohlisch, in Neusalz 
Schlachthofstraße 3, Erich-Weinert-Straße 17, 
15517 Fürstenwalde 

13.9. Lotte Wolf geb. Leuschner, in Neusalz 
Oderstraße 8, Zwingerstraße 13, 06110 Halle 

19.9. Ingeborg Zimmermann geb. Glazer, in 
Neusalz G.-Hauptmann-Str. 28, Riebekstr. 44, 
04317 Leipzig 

26.9. Christa Kolombe, in Neusalz Oder- 
straße 11, Straße der Jugend 6 F, 16866 Kyritz 

28.9. Dietburg Kolodziej geb. Klose, verw. 
Schubert, in Neusalz Bahnhofstraße 20, Mühl- 
weg 5a/511, 09599 Freiberg/Sa. 


71 Jahre 

1.7. Dora Blank geb. Wolf aus Trockenau, 
Ruhmerweg 10, Genslerstr. 30, 13055 Berlin 

22.7. Edith Rothe geb. Kurzmann, in Neusalz 
Berliner Chaussee 37, Straße der Jugend 22a, 
99634 Straußfurt/Unstrut 

3.8. Ingrid Spiel geb. Praast, in Neusalz 
Bahnhofstr. 22 (Fengler), Bahnhofstr. 66, 
66809 Nalbach, Tel. (06838) 82462 

7.8. Helmut Schulz, in Neusalz Wilhelmstra- 
ße 20 (Schwieder), Bahnhofstr. 14, 31832 
Springe 

18.8. Sonja Hülsmann geb. Godyla, in Neu- 
salz Am Vogelsberg 2, Albrechtstraße 11, 58636 
Iserlohn 

31.8. Günter Neumann in Neusalz Fr.-v.- 
Stein-Str. 13, Donatusstr. 2a, 50354 Hürth 

20.9. Manfred Rösler aus Zollbrücken, Tan- 
nenschlag 2, 23568 Lübeck 


70 Jahre 
1.7. Charlotte Kassebaum geb. Schulze, in 
Neusalz Berliner Str. 55, Enkeltochter des 
Fleischermeisters Adolf Margnus, Witte- 
kindstr. 21, 27570 Bremerhaven 
4.7. Werner Wittig, in Neusalz Bahnhofstr. 
18, Breslauer Str. 257, 38440 Wolfsburg 


5.7. Wolfgang Balkow, in Kusser Berliner 
Chaussee 43, Leipziger Str. 23c, 03048 Cottbus 

1.8. Heinz Schauder, in Neusalz Gustav- 
Freytag-Str. 1, Diebrocker Str. 13, 33613 Biele- 
feld 

7.8. Edeltraud Weihrauch geb. Wittwer, in 
Neusalz Berliner Chaussee 11 (Leimfabrik), 
07646 Erdmannsdorf, Nr. 17 

12.8. Edith Haser geb. Boine aus Lippen, 
J.-R.-Becher-Straße 20, 04703 Leisnig 

23.8. Elfriede Lehmann geb. Walter, in Neu- 
salz Schefflerstraße 5, Werner-Seelenbinder- 
Ring 32, 03048 Cottbus 

31.8. Gisela Stöber geb. Böhmert, in Neusalz 
Kirchstr. 13, Mozartstr. 23, 86381 Krumbach 

2.9. Edith Steinbrück geb. Kapusciak, in Kus- 
ser Feldstr. 3, In den Peschen 51, 47228 Duis- 
burg 

22.9. Ingeborg Brandt geb. John, in Neusalz 
Hindenburgstr. 4, 4911 Vanguard Road NW, 
Calgary Alta, T3 A OR 5, Canada 

27.9. Angela Hübe geb. Schmidt, Kirschen- 
allee 141, 47443 Moers 

30.9. Reinhard Stober, in Neusalz Wilhelm- 
straße 19, Straße des Friedens 61b, 14943 
Luckenwalde, Tel. 65 69 


69 Jahre 

8.7. Dr. Wilfried Eicke, in Neusalz Julius- 
Kopp-Str. 13, Senator-Bauer-Str. 14, 30625 
Hannover 61, Tel. (0511) 551494 

8.7. Vera Striegler geb. Woitschach aus Lip- 
pen, in Neusalz Gruschwitzstr. 26 (Villa 
Woysch), gelernt bei Friseur Jacob, Dresdener 
Str. 12, 01662 Meißen 

25.7. Margot Schumann geb. Fripan, in Neu- 
salz Schlachthofstr. 6—8, Niederwaldstr. 62, 
64625 Bensheim 

26.7. Edeltraud Klitzsch geb. Helbig, in Neu- 
salz Mathildenstraße 14, Helmholtzstraße 16, 
04626 Schmölln 

30.7. Renate Knufinke geb. Stöhr aus Berlin, 
von 1938 — 1940 u. 1943— 1945 im Internat der 
Zinzendorfschule, Sudetenlandstr. 39, 91757 
Treuchtlingen 

31.7. Brunhilde Herold geb. Küllmann, in 
Neusalz Margaretenstr. 4, Heideweg 16, 92693 
Eslarn 


7.8. Ruth Höhne, in Neusalz Am Bahnhof 15, 
Ratiborstr. 26, 90473 Nürnberg 

16.8. Hildegard Garnel geb. Tscharntke, in 
Neusalz Margaretenstr. 8, Greisenbergstr. 4a, 
25704 Meldorf 

20.8. Gudrun Tietze geb. Knoche, in Neusalz 
Breslauer Str. 63, Mühlenweg 47, 56865 Blan- 
kenrath, Tel. (06545) 460 

11.9. Ehrenfried Walke, in Neusalz Eich- 
amtstr. 20, Maximilianstr. 24, 41472 Neuss, Tel. 
(02101) 461682 

26. 9. Lieselotte Sablowski geb. Finger aus 
Trockenau, Gartenstr. 11, Friedensstr. 23, 
04758 Oschatz, Tel. (03435) 927277 

28. 9. Anastasie Gatermann geb. Muche, in 
Neusalz Boelkestr. 9, Veilchenweg 16, 14772 
Brandenburg 


68 Jahre 

21.7. Eberhard Kinzel, in Neusalz Friedrich- 
straße 59 (Kolonialwaren), Trottendorfer Str. 
16, 03048 Cottbus, Tel. (03 55) 53 0887 

29.7. Ingrid Schwoerbel geb. Schreiber, in 
Neusalz Goethestr. 18, Rossittenstr. 3, 78315 
Radolfzell-Möggingen 

10.8. Siegfried Linke, in Neusalz Luther- 
str. 7, Barnewitzer Weg 39, 13585 Berlin 

14.8. Christa Flügge geb. Weigelt, in Neusalz 
Breslauer Str. 47, Trift 11, 03185 Everode 

19.8. Edgar Werner aus Trockenau, Hauptstr. 
116, Marchlewskiring 78, 16303 Schwedt/Oder 

28.8. Gerda Köhler geb. Thiel, in Neusalz 
Hüttenweg 2, Rosa-Luxemburg-Str. 6, 04416 
Markleeberg, Tel. (0341) 3582328 

30.8. Dr. Manfred Horlitz, in Neusalz Anger- 
straße 7, Sauerbruchstr. 4, 14482 Potsdam, Tel. 
(0331) 7480580 

11.9. Sieglinde Hoffmann geb. Hahnemann, 
in Neusalz Grünstr. 12/14, Stutzhofweg 7, 
79737 Herrischried 

20.9. Alexander von Treskow, Arnika-Str. 
27, 44789 Bochum 

24.9. Ursula Hellmuth geb. Fell aus Deutsch- 
Wartenberg, Berliner Str. 24, Chausseestr. 34, 
39326 Angern 

Edeltraut Löw geb. Dausel, in Kusser Berliner 
Chaussee 44, Carl-Heydemann-Ring 121, 
18437 Stralsund, Tel. (1930) 671 
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27.9. Brigitte Rudolph geb. Pohl, in Neusalz 
Preußstr. 3, Simon-Cellarius-Str. 2, 04639 Göß- 
nitz, Tel. (034493) 3 06 86 


67 Jahre 

12.8. Lieselotte Bohne geb. Oschmann, in 
Neusalz Berliner Str. 69, Schulgasse 3, 06556 
Ringleben/Kyffh. 

23.8. Horst Schroeder aus Erkelsdorf (Domi- 
nium), Holzhauser Str. 119, 32479 Hille bei 
Minden 

30.8. Gottfried Tessarzyk, in Neusalz 
Oderstr. 13 (Bäckerei), Schäferberg 29, 06406 
Bernburg 

19.9. Lydia Becker geb. Senftleben aus Zoll- 
brücken Nr. 65, Guttenbergstr. 26, 31303 Burg- 
dorf, Tel. (05136) 84492 


66 Jahre 

17.7. Dr. med. Ruth Kaizik, in Neusalz Berli- 
ner Chaussee 11—13, Illebener Weg 1, 99947 
Bad Langensalza 

17.7. Gerhard Milke, in Neusalz Bahnhofstr. 
12 (Bäckerei), Frankenstr. 2, 14943 Lucken- 
walde 

11.8. Siegfried Walf, Konditormeister, in 
Neusalz Margaretenstr. 8, Westring 142, 08393 
Meerane 

13.8. Siegfried Liebig, in Neusalz Angerstr. 
33, Hohepfortestraße 11, 39106 Magdeburg 

14. 8. Ursula Timme geb. Kretschmer, in Neu- 
salz Freystädter Straße 110, Otto-Kohle-Straße 
1, 39218 Schönebeck/Elbe 

30.8. Inge Kohn geb. Lange, in Kusser Haupt- 
straße 12, Mühlbergweg 15, 02796 Jonsdorf 

18.9. Edelgard Schuck geb. Hänsel aus Zoll- 
brücken Nr. 97, Wuppertalstraße 16, 51371 Le- 
verkusen-Opladen 


65 Jahre 

2.7. Margarete Saul geb. Weidemann, in Neu- 
salz Hüttenkolonie 10, Kantstr. 23, 99867 Gotha 

8.8. Gisela Knöcklein geb. Kreft, in Neusalz 
Breslauer Str. 58, Albrecht-Dürer-Str. 2, 95326 
Kulmbach 

15.8. Lothar Stepanek, in Neusalz Böhme- 
str. 23, Schulsteig 4, 22880 Wedel 
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17.8. Heidede Frisch geb. Curth, in Neusalz 
Scharnhortststr. 3, Kirchstr. 26B, Unterwiehre- 
N., 79100 Freiburg i. Br. 

20.9. Jutta-Maria Krüger geb. Dumke, in 
Neusalz Margaretenstr. 16 und Eichendorffweg 
26, Margeritenweg 3, 30880 Laatzen 

26.9. Christa Borrmann geb. Dalitz aus Trok- 
kenau, Lange Gasse Nr. 3, Frankfurter Str. 75, 
15518 Briesen/Mark, Tel. (033607) 373 

27.9. Wolfgang Buley, in Neusalz Bahnhof- 
str. 4, Prahlsdorfer Weg 3a, 21465 Reinbek 


64 Jahre 

12.7. Ilse Bröckel geb. Hübner, in Neusalz 
Oderstraße 13, Haldenslebener Str. 1, 39343 
Süplingen 

23.7. Klaus Bierfreund, Scheidstraße 3, 
35516 Hatzfeld/Eder 

27.7. Waltraud Seliger geb. Punke, in Neusalz 
Eichamtstr. 32, 07646 Ottendorf bei Stadtroda 

30.8. Günter Szameitat, in Neusalz Friedrich- 
straße 60, Blumenstraße 9, 70736 Fellbach 

24.9. Anneliese Schreiber, in Neusalz Goe- 
thestraße 18, An der Wasserdelle 6, 51427 Ber- 
gisch Gladbach 


63 Jahre 

3.7. Dr. Wiprecht von Treskow, Sohn des 
Landrates des Kreises Freystadt, in Neusalz ge- 
boren. Anschrift: Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Phnom Penh, Kambodscha, 
Herrn Botschafter Dr. Wiprecht von Treskow, 
Pol. 303.42 — über das Auswärtige Amt, Post- 
fach 1148, 53001 Bonn 

11.7. Edith John geb. Hentschel, in Neusalz 
Lutherstraße 35, Dr.-Wachsmann-Straße 29, 
17454 Zinnowitz 

17.7. Hubert Walke, in Neusalz Eichamtstr. 
20 (Bäckerei), Am Finkenherd 6, 39218 Schö- 
nebeck/Elbe 

11.8. Gisela Arleth geb. Teige, in Neusalz 
Breslauer Str. 47, Enzianstraße 8, 86447 Sand/ 
Todtenweis 

21.8. Inge Fischer geb. Riedel, in Neusalz 
Breslauer Straße 60, Otto-Nuschke-Straße 39, 
03050 Cottbus, Tel. 0355-422109 

7.9. Dora Schreiber, in Neusalz Margareten- 
str. 1, Wilhelmshöher Allee 312, 34131 Kassel, 
Tel. (0561) 32924 


62 Jahre 

4.7. Dora Krägefsky geb. Sander aus Hein- 
zendorf, Schillingshofweg 17, 33659 Bielefeld 

7.7. Anneliese Hofmann geb. Kleiber, in 
Neusalz A.-Hitler-Straße 36, Plato-Wild-Straße 
23, 93053 Regensburg 

21.7. Christel Lindenau geb. Becker, in Neu- 
salz Gneisenaustraße 13, Schützenstraße 23, 
13127 Berlin 

26.7. Christa Belz geb. Hänsel, in Neusalz 
Berliner Str. 36, Fairy-Meadow 25/9 NSW, 23 
Kingford Street — Australien 


13.8. Gerold Prikowski, in Neusalz Bahn- 
hofstr. 12, Mansering 96, 31141 Hildesheim, 
Tel. (05121) 868191 

26.9. Marianne Gernt geb. Rabe, in Neusalz 
Berliner Str. 33, Torfweg 55, 21614 Buxtehude 


61 Jahre 
8.9. Edgar Pohl, in Neusalz Hindenbursgstr. 2, 
Berliner Str. 18a, 15537 Erkner 
22.9. Joachim Schulz, in Neusalz Breslauer 
Str. 5, Sanddornweg 16, 38112 Braunschweig 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Burghardt, Brunhilde, geb. Kossmann, geb. 
19. 7. 1910, in Neusalz Berliner Str. 25 und 
Breslauer Str. 53, J.-R.-Becher-Str. 41, Senio- 
renpflegeheim, 39128 Magdeburg 

Döring, Dr. Günter, geb. 26. 8. 1922 in Rau- 
den, Mozartstr. 5/514, 04107 Leipzig, Tel. 
(0341) 96063 75 

Dumke, Gertrud geb. Bittner, geb. 29. 1. 
1907, in Neusalz Freiherr-vom-Stein-Str. 18, 
Wohnpark Fuhseblick, Haus 5, 3. Etage, Fuhse- 
ring 1, 31226 Peine 

Girnth, Hans, geb. 9. 4. 1923, in Neusalz Wil- 
helmstr. 9und Scharnbhorststr. 10, Goebelstr. 64, 
13627 Berlin 

Großmann, Gertrud geb. Steffen, geb. 22. 6. 
1902, in Neusalz Gerhart-Hauptmann-Str. 6, 
Olbersstr. 4-10 „Ansgar-Haus“, 30519 Hanno- 
ver, Tel. (05 11) 8389120 

Klose, Siegfried aus Alte Fähre, Humboldt- 
str. 25, 02943 Weißwasser 


Kranz, Ingrid geb. Müller, geb. 19. 6. 1939, in 
Neusalz Bahnhofstr. 44, Bechelstr. 2, 56073 
Koblenz 

Möser, Herta, Düsseldorfer Str. 56, 01159 
Dresden, Tel. (0351) 4116604 

Rietschel, Ursula, Salvador-Allende-Str. 76 
(bisher 51), 36433 Bad Salzungen 

Schauder, Heinz, Diebrocker Str. 13, 33613 
Bielefeld, hat die Telefonnummer (0521) 
68258 

Schmiedel, Irmgard geb. Barnitzke, geb. 16. 
4.1937, in Neusalz Mathildenstr. 11, Ruhetaler- 
weg 19, 24960 Glücksburg 

Schöbel, Anneliese geb. Schmidt, geb. 29. 8. 
1914, in Neusalz Friedrichstr. 9 und Bahnhof- 
str. 14, W.-Sammet-Str. 20 C, 04157 Leipzig, 
Tel. (0341) 9015453 

Tschepe, Elfriede geb. Dullin, geb. 25. 4. 
1914, in Kusser Hauptstr. 21, Fachfeldstr. 42, 
60386 Frankfurt 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl. 

9. 5. 1993 Käte Engel geb. Grundmann, geb. 
11. 6. 1903, in Neusalz im Bahnhofsgebäude 
wohnhaft, gestorben in 40724 Hilden, am 4. 5. 
98 von ihrer Tochter Monika tel. mitgeteilt 

April 1997 Heinrich Schulz, geb. 18. 6. 1911 


in Lissa, in Neusalz Paul-Keller-Straße 16, ge- 
storben in 33813 Oerlinghausen, mitgeteilt von 
Marianne Geburek, Glatzer Straße 7, 33813 
Oerlinghausen, Tel. (05202) 7785 

11. 1. 1998 Ruth Walter geb. Gambke, geb. 
2.7. 1908, in Neusalz Karlstr. 5, gestorben in 
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99192 Apfelstädt, mitgeteilt von Gisela Dall- 
mann geb. Pietsch, in Neusalz Breite Str. 7, Juri- 
Gagarin-Ring 138/1109, 99084 Erfurt, Tel. 
(03 61) 5663239 

Februar 1998 Hildegard Papke geb. Wilde, 
geb. 18. 5. 1912, in Neusalz Angerstr. 33, ge- 
storben in 33334 Gütersloh, mitgeteilt von Man- 
fred Liebig, Wilhelm-Klees-Str. 15 F, 39108 
Magdeburg 

22.3.1998 Hildegard Kapusziak geb. Batzer, 
geb. 27. 1. 1925, in Neusalz Mühlenweg 7, ge- 
storben in 47226 Duisburg, mitgeteilt von ihrem 
Ehemann Erwin Kapusziak, Mozartstr. 50, 
47226 Duisburg, Tel. (02065) 58322 

4.4. 1998 Herfried Tschirschnitz, geb. 12. 8. 
1922, in Trockenau Schulstr. 9, gestorben in 
67061 Ludwigshafen, mitgeteilt von seiner Ehe- 
frau Gertraute über Herrn Dr. Günter Döring, 
Mozartstr. 5/514, 04107 Leipzig, Tel. (0341) 
96063775 

16.4. 1998 Gerhard Rutsch, geb. 5.5. 1911, in 
Neusalz Margaretenstr. 1, gestorben in 34125 


Befiehl dem Herrn deine Wege 
und hoffe auf ihn, er wirds wohl 


machen. 
Ps. 37,5 


Margarete Luttert 
geb. Becker 


* 14.1.1915 20.4.1998 


In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied. 


Jürgen und Marianne Rasch geb. Luttert 
mit Jens, Suzanne und Jonathan 

Ingrid Reynolds geb. Luttert 

Heinz und Eike Schreiber geb. Luttert 
mit Heinz-Gerd, Ulrike und Oliver 

Dr. Hellmut u. Dietlinde Anger geb. Luttert 
mit Silke, Frauke, Björn und Sven 


Wappingers Falls, Washington, Recklinghau- 
sen, 33739 Bielefeld, Zirkonstraße 2 
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Kassel, mitgeteilt von seiner Lebensgefährtin 
Lilo Rüppel, Wacholderweg 9, 34125 Kassel, 
Tel. (0561) 813441 und den Kindern Brigitte 
Janz und Prof. Dr. Wolfgang Rutsch und deren 
Familien 

20. 4. 1998 Margarete Luttert geb. Becker, 
geb. 14.1. 1915, in Neusalz Bahnhofstr. 10, ge- 
storben in Bielefeld, mitgeteilt von den Kindern 
Marianne, Ingrid, Elke und deren Familien so- 
wie Tochter Dietlinde Anger und Familie, Zir- 
konstr. 2, 33739 Bielefeld 

21.4. 1998 Hans-Joachim Müller, geb. 19.2. 
1930, in Neusalz Bahnhofstr. 44, gestorben in 
46487 Wesel, mitgeteilt von seinem Freund 
Wolfgang Menzel aus Neustädtel, Herzogenfeld 
25, 51519 Odenthal 

24.4.1998 Franz Jasnoch, geb. 8.12.1910, in 
Neusalz Freystädter Str. 72 und Gruschwitzstra- 
Be, gestorben in Geldern, mitgeteilt von seiner 
Ehefrau Margarete geb. Petzold, Ostwall 43, 
47608 Geldern und den Söhnen Hubertus und 
Klaus Jasnoch 


Du hast mirkundgetan die Wege desLebens, 
du wirst mich erfüllen mit Freude vor deinem 


Angesicht. f 
Apostelgeschichte 2,28 


In Liebe und Dankbarkeit! 


Gerhard Rutsch 


Dipl.-Ing., Major a.D. 
"5.5.1911 t 16.4. 1998 


Lieselotte Rüppel-Rutsch 

Brigitte Janz, geb. Rutsch 

Jürgen und Susanne Janz 

Prof. Dr. Wolfgang Rutsch 

Dr. Sabine Rutsch, geb. Oehm 
Andreas, Stefan und Florian Rutsch 
Monika Schneppenheim 

Henner Rüppel und Frau 


34125 Kassel, Wacholderweg 9 
14163 Berlin, Wolzogenstraße 8 





